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Frankreichs neues „Hinterland“.
Donauföderationsplan ohne Deutſchland.

Uber die Verhandlungen, die Tardieu in den letzten
Tagen mit den Vertretern der Kleinen Entente, Sſterreich
und Ungarn über eine engere wirtſchaftliche Verbindung

der Donauſtaaten geführt hat, wird jetzt bekannt, daß be
reits in den letzten Monaten der öſterreichiſchen Regierung
von franzöſiſcher Seite wiederholt zum Ausdruck gebracht
worden iſt, eine finanzielle Hilfe Frankreichs könne für
Sſterreich nur in Frage kommen, wenn in abſehbarer Zeit
eine engere wirtſchaftliche

Verſtändigung zwiſchen Sſterreich, Ungarn und
der Tſchechoſlowakei

zuſtandegekommen ſei. Gleichlautende Erklärungen ſollen
von franzöſiſcher Seite der ungariſchen Regierung gegeben
worden ſein. Die franzöſiſchen Wünſche gehen dahin, zu
nächſt zwiſchen Oſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei
Vereinbarungen auf der Grundlage von

Vorzugszöllen
herzuſtellen, die den erſten Schritt für einen weiteren
wirtſchaftlichen Zuſamenſchluß dieſes Blockes mit den
übrigen Mächten der
v len bilden ſoll
Nach den franzöſiſchen Plänen iſt ausdrücklich eine

Beteiligung Deutſchlands an dem wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchlüß dieſer Staaten ausgeſchloſſen.

Es iſt nicht bekannt, daß der franzöſiſche Miniſter
präſident Tardieu, ſei es den deutſchen Botſchafter in
Paris, ſei es die deutſche Vertretung in Genf, auch über
ſeine Pläne eines wirtſchaftlichen Donaubundes zwiſchen
Hſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei unter
richtet hat.

Frankreich an der ODonau.
An Deutſchlands Oſt grenze hat das Verſailler

Diktat den polniſchen Wall aufgerichtet Jm Süden
und Südoſten ſucht Frankreich weiter Deutſchland ein
zukeſſeln durch Schaffung einer Dongauföderation,
d. h. eines Bundes der Sſchech oſlowakei, Jugo-
ſlawiens, Ungarns, Rumänien und Bul-gariens, dem auch nach Frankreichs Wunſch Oſter
re ich jetzt beitreten ſoll. Gelingt es, OHſterreich für
dieſen Plan, der wirtſchaftlich aufgezogen iſt, aber
im Jnnern einen Ausfluß rein politiſcherfranzöſiſcher Machtpolitik darſtellt, natürlich mit Hilfe
franzöſiſchen Goldes zu ködern, ſo wäre, ſo ſchließt
Tardieu, die Lücke im ſüdöſtlichen Wall gegen Deutſchland
geſchloſſen. An einem ſolchen Zuſammenſchluß der
Donauländer iſt aber als Nachbar Jtalien ſtark inter
eſſiert und darum muß Frankreichs Beſtreben dahin gehen,
Muſſolini für dieſen Plan zu gewinnen. Da für Frankreich
Politik gleich Geſchäft und Geſchäft gleich Politik iſt, ſo
ſucht es im Wege des: „Das gebe ich dir! Was gibſt du
mir?“, d. h. im Wege des „Kuhhandels“, Jtaliens Zu
ſtimmung auszuhandeln. Da es immer großzügig iſt,
wenn die Großmut auf Koſten anderer geht, ſo hat es ihm
gleich ganz Kamerun angeboten, hoffend, es durch
Intereſſen auf kolonialem Gebiet von ſeinen europäiſchen
Belangen abzuziehen.

Gefährliche „Idee eines planes“.
Sſterreich zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Die gute Aufnahme, die die deutſchen Hilfsvorſchläge
an die Wiener Regierung in der öſterreichiſchen
Hffentlichkeit gefunden haben, iſt in Berlin mit Befriedi
gung vermerkt worden. Jn unterrichteten Berliner Kreiſen
wird im Gegenſatz zu dem ſehr unbeſtimmt gehaltenen
Donau -Föderationsplan des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten auf die praktiſche Verwendbarkeit der
deutſchen Vorſchläge hingewieſen, die für HOſterreich
wirkliche Hilfe bedeuteten. Es iſt hier allgemein auf
gefallen, daß die Pläne Tardieus beiſpielsweiſe in
Ungarn durchweg auf Ablehnung geſtoßen, oder doch
zum mindeſten ſehr kühl aufgenommen worden ſind. Der
Widerhall in der ungariſchen Preſſe kennzeichnet die fran
zöſiſchen Pläne bereits ganz richtig dahin, daß angeſichts
der unendlich großen Schwierigkeiten, die zu überwin-
den ſind,

praktiſche Ergebniſſe nicht zu erwarten

e

Sonnabend, den 5.

Kleinen Entente und mit

März 1932. 35. Jahrg.

n Fo er Kuhhand el
ſein dürften. Nach Berliner Auffaſſung ſieht der Tar
dieuſche Plan nur eine Vereinbarung für die notleidenden
Südoſtſtagten ohne Rückſicht auf die anderen Staaten vor,
ganz abgeſehen davon, daß auch der vorliegende Plan nicht
einmal erkennen läßt, was die franzöſiſche Regierung
eigentlich genau will.

Es ſteht nunmehr einwandfrei feſt, daß die deutſche
Regierung von dem Donau-Föderationsplan
Tardieus

amtlich nicht unterrichtet
worden iſt. An zuſtändiger Stelle wird jedoch betont, daß
man von einem fertigen franzöſiſchen Plan zurzeit nicht
ſprechen könne; es handele ſich zunächſt offenbar lediglich
um die „Jdee eines Planes“. Daß ſich Frankreich
mit derartigen Plänen beſchäftigte, ſei in Genf ſchon ſeit
geraumer Zeit bekanntgeworden, obwohl über den Jnhalt
dieſer Pläne bislang nichts bekanntgeworden ſei.

Frankreich will Kamerun verſchachern.
Tardieun hat der italieniſchen Regierung

kürzlich Vorſchläge für eine Bereinigung fämtlicher
zwiſchen Jtalien und Frankreich ſeit Jahren ſchwebenden

politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Fragen gemacht, den
Jtalienern

Kamerun angeboten,
und auch auf wirtſchaftlichem Gebiet große Vorteile ver
ſprochen. Auf dieſes Angebot, das ſeit dem Kriegsende
nach Umfang und Bedeutung einzig daſteht, habe jedoch,
ſo verlautet jetzt, Jtalien nicht geantwortet. Man frage
ſich, aus welchem Grunde Jtalien bisher in keiner Weiſe
auf die franzöſiſchen Angebote geantwortet habe, und ob
nicht die franzöſiſchen Vorſchläge in Rom lediglich als ein
taktiſches Manöver aufgefaßt worden ſeien, um zu er
ſahren, ob

Jtalien anderweitig außenpolitiſch gebunden ſei.
Man könne jedoch annehmen, daß Jtaliens kühle Haltung
gegenüber den franzöſiſchen Angeboten durch andere
Gründe beſtimmt ſei. Jtalien könne es nicht geſtatten,
die fränzöſiſchen Angebote als tatſächlichen Ausgleich der
grundſätzlichen italieniſchen Forderungen gelten zu laſſen, da
noch immer das im Londener Paft von 1915 gegebene
Verſprechen unerfüllt ſei, wonach im Falle eines ſiegreichen
Ausgangs des Weltkrieges Kolonialgebiete in dieſer
Pläne bislang nichts bekanntgeworden ſei.

Tributzahlungen brachten die Kriſe.
Runciman über die engliſche Handels

politik.
Auf einem Frühſtück der ausländiſchen Preſſever

einigung in London ſprach ſich der engliſche Handels
miniſter Runciman mit bemerkenswerter Offenheit über
die Tributfrage aus. Er bezeichnete die Kriegsſchulden
und Tribute als die Urſachen der Kriſe, wodurch die
Steigerung des Goldpreiſes und das Sinken der Waren
preiſe entſtanden ſei. Er drückte ferner auch ſeine perſön
liche Anſicht, die an amtlicher Stelle beſtätigt werden
konnte, dahin aus daß die Einſtellung der gewaltigen
internationalen Zahlungen, die den Handel vollkommen
geſtört hätten, das einzige Mittel ſein werde, um dem Welt
handel wieder einen neuen wirklichen Auftrieb zu geben.

Man könne eine wirkliche Wohlfahrt in der Welt erſt
dann erhoffen, wenn die Schuldenfrage neu geregelt ſei
Runciman verteidigte dann die neue Zollpolitit
Englands zum Teil damit, daß England nichts anderes
haut das, was andere Länder ſchon ſeit langem getan
ätten.

Der 100MillionenOollar Kredit
verlängert.

Rediskontkreditverlängerung
abgeſchloſſen.

Die Verlängerung des 100-Millionen-Dollarkredits
der Deutſchen Reichsbank bis zum 4. Juni iſt nunmehr
abgeſchloſſen. Sie erfolgt, auf der Grundlage einer Rück-
in von 10 Prozent innerhalb dieſer dreimonatigen

riſt.

Die Vorſchläge für die
Reichspräſidentenwahl.

Die endgültige Faſſung
Der Reichswahlleiter gibt folgende endgültige Faſſung

der Wahlvorſchläge für die Reichspräſidentenwahl bekannt:
Theodor Dueſterberg, Oberſtleutnant a. D., Halle

an der Saale,
Paul von Hindenburg, Reichspräſident, General

feldmarſchall, Berlin,
Adolf Hitler, Regierungsrat im braunſchweigiſchen

Staatsdienſt, München,
Ernſt Thälmann, Transportarbeiter, Hamburg,
Adolf Guſtav Winter, Betriebsanwalt, Großjena

bei Naumburg a. d. Sagle.

Die Perſonalien der Kandidaten.
Oberſtleutnant a. D. Theodor Dueſterberg, ge

boren am 19. Oktober 1875 in Darmſtadt, evangeliſch;
Generalfeldmarſchall a. D. Reichspräſident Paul

v. Beneckendorff und v. Hindenburg, geboren am
2. Oktober 1847 in Poſen, evangeliſch;

Regierungsrat Adolf Hitler, geboren am 20. April
1889 in Braunau (Oberöſterreich), römiſch-katholiſch;

Transportarbeiter Ernſt Thälmann, geboren am
16. April 1886 in Hamburg, religionslos.

Dazu kommt dann als fünfter noch der „Betriebs
anwalt Guſtav Winter, geboren am 11. Mai 1882 in
Magdeburg, evangeliſch.

Die Wahltribüne.
Einzeichnung in die Hindenburg-Liſten iſt noch keine

Stimmabgabe.
Die Hauptgeſchäftsſtelle der Hindenburgausſchüſſe

macht darauf aufmerkſam, daß die Anhänger einer Wieder
wahl des Reichspräſidenten von Hindenburg mit der Ein
tragung in jene Liſten, die Anfang des vergangenen

Monats von dem ſogenannten Sahm- Ausſchuß ausgelege
waren, damit noch nicht (wie man vielfach hört) ihrer
Wahlpflicht genügt haben. Jene erſte Eintragung war er
ferderlich, um den geſetzlich vorgeſchriebenen ſogenannten
Wahlvorſchlag zu ermöglichen, durch den die offizielle
Kandidatur erſt möglich wurde. Die Hauptgeſchäftsſtelle
fordert weiter zur Einſichtnahme in die jetzt ausgelegten
Wahlliſten auf und verweiſt auf die Beſorgung von
Se für den Fall, daß der Wähler am 13. März
verreiſt.

Der Reichsjunglandbund zur Reichspräſidentenwahl.
Die Führerſchaft des Reichsjunglandbundes nahm für

die Reichspräſidentenwahl am 13. März einſtimmig fol
gende Entſchließung an:

„Die Reichspräſidentenwahl iſt ein Ereignis von
ſchickſalhafter Bedeutung für das geſamte Volk, insbe
ſondere aber für das deutſche Jungbauerntum. Ein ſolches
Ereignis fordert klarſte Stellungnahme. Das Bild des
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg als des erſten
Soldaten des Weltkrieges ſteht nach wie vor ehrfurcht
gebietend vor den Augen des deutſchen Jungbauern. Um
ſo weniger kann er es faſſen, daß dieſer ſelbe Mann heute
einem Regierungsſyſtem zum Schutze dienen ſoll, das
dreizehn Jahre lang den bodenſtändigen Teil des Volkes
mißachtet und den Geiſt der Wehrhaftigkeit zu ertöten ver
ſucht hat. Jn dieſen dreizehn Jahren iſt in den Dörfern,
unbeachtet von der großen Offentlichkeit, eine junge Gene
ration herangewachſen, zuſammengehalten im deutſchen
Gedanken und heißen Herzens bereit, für die nationale
Ehre und die wirtſchaftliche Selbſterhaltung unſeres
Volkes ſich einzuſetzen. Dieſe neue, kämpferiſche, jede
Selbſtaufgabe weit von ſich weiſende Jugend iſt die Kern
truppe der nationalen Front. Sie ſteht bei der Präſidenten
wahl in den Reihen der nationalen Oppoſition.“

Hamburger Kundgebung des Kampfblockes
SchwarzWeißRot.

Auf einer in Hamburg abgehaltenen Kundgebung
des Kampfblockes SchwarzWeiß- Rot ſprach der deutſch
nationale Abgeordnete Laverrenz. Wenn der Kampfblock
SchwarzWeißRot nicht für die Kandidatur Hindenburgs
eintrete und von Hindenburg Abſchied nehmen müſſe, fo
deshalb, weil ſeine Politik Deutſchland nicht frei, ſondern
immer unfreier gemacht habe. Wenn es nicht gelungen
ſei, eine Einheitskandidatur für den erſten Wahlgaäng
aufzuſtellen, ſo liege die Schuld nicht beim Kampfblock
SchwarzWeiß-Rot. Trotz aller Bemühungen Hüugen-
vergs habe es Hitler abgelehnt, mit den Deutſchnationalen
und dem Stahlhelm zuſammenzugehen. Ohne die Kandi



datur Dueſterbergs würden Hunderttauſende nicht ge
wußt haben, wem ſie ihre Stimme geben ſollen. Nach
dem erſten Wahlgang werde der Kampfblock Schwarz
WeißRot diejenige Gruppe ſein, ohne deren Hilfe weder
der eine noch der andere Kandidat gewählt werden könne.
Der zweite Redner des Abends, der Führer des Berliner
Stahlhelms, Major von Stephani, beſchäftigte ſich mit
der Frage, weshalb der Stahlhelm der Kandidatur
Hindenburg nicht folgen könne. Hindenburg biete heute
nicht mehr die Gewähr dafür, daß er die Hoffnungen, die
man noch vor ſieben Jahren hegen konnte, jemals in die
Tat werde umſetzen können. Der Feldmarſchall ſei heute
der Sturmblock gegen das erwachende nationale Deutſch
land. Für Hitler habe ſich der Stahlhelm nicht entſcheiden
können, weil er ſich dieſem nicht unterwerfen wollte.

Hitler in Breslau.
In der Breslauer Jahrhunderthalle ſprach

Adolf Hitler in einer großen Kundgebung, zu der auch
aus der näheren und weiteren Umgebung Breslaus Be
fucher gekommen waren. Zwiſchenfälle haben ſich trotz des

Fanges nicht ereignet.
Jn ſeiner Rede führte Adolf Hitler u. a, aus: Man

habe geſagt, der 9. November 1918 ſei legaliſiert
worden durch die Tatſache, daß die Nationalverſammlung
ſpäter die geſchaffenen Verhältniſſe anerkannte. Es gebe
in der Weltgeſchichte zweierlei Legaliſierungen, die eine
bedeute, daß die Macht den Erfolg bringe, die zweite
bedeute, daß der Erfolg die Macht bringe. Wenn man
heute die Revolution in ihren Folgen beurteile, dann
müſſe man zugeben, daß der Erfolg gegen ſie ge
ſprochen habe. Der Weg der Machthaber in den
letzten dreizehn Jahren haben konſequent abwärts ge
führt. Fleiß und Tüchtigkeit hätten keinen Sinn mehr,
Sparſamkeit werde nicht belohnt, die Arbeit könne
nicht auf das Ergebnis ihres Wirkens hoffen, der
Menſch, der ein Leben lang eine Exiſtenz aufgebaut
habe, verliert ſie, ohne ſelbſt ſchuldig zu ſein. Alles ſei
zertrümmert worden, geblieben ſeien nur die Männer, die
dies verſchuldet hätten. Sie müßten jetzt vor die Nation
hintreten und erklären: „Wir haben geglaubt, auf dem
Wege der Demokratie, des Jnternationalismus und des
Pazifismus dem deutſchen Volk ein beſſeres Leben zu er
möglichen. Wir geſtehen, wir haben uns getäuſcht. Wir
treten daher zurück.“ Nichts von dem. Sie hätten es
fertiggebracht, den Feld marſchall des Weltkrieges vor ſich
zu ſtellen, um dadurch ihre Exiſtenz zu retten.

Nach Hitler ſprach noch Prinz Auguſt Wil-
helm der betonte, daß die Schlacht zwiſchen denen, die
„Heil Moskau“ und denen, die „Heil Hitler“ riefen, aus
gekämpft werden müſſe. Auch er, Auguſt Wilhelm, habe
1925 zu denen gehört, die Hindenburg zujubelten, als er
ſeinen Einzug in der Wilhelmſtraße hielt. Die Hoffnung,
daß Hindenburgs Präſidentſchaft eine Beſſerung bringen
würde, habe ſich nicht erfüllt.

Reichskanzler Brüning im Wahlkampf.
Reichskanzler Dr. Brüning wird am 7. März in Köln

in einer Wahlkundgebung für Hindenburg ſprechen. Am
8. März wird Dr. Brüning in Düſſeldorf und am
9. März in Dortmund ſprechen. Am Freitag, den
11. März, wird der Reichskanzler im Berliner Sport
palaſt eine Rede halten und am 12. März in einer Wahl
verſammlung in Breslau ſprechen.

Der Hindenburg- Ausſchuß vor der Preſſe.
Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes der Ver

einigten Hindenburg Ausſchüſſe, Landrat a. D. Dr.
Gereke-Preſſel, M. d. R., ſprach vor der Preſſe über
die bisherige Arbeit dieſer Ausſchüſſe. Man habe dem
Reichspräſidenten von Hindenburg gelobt, den Wahl
kampf ſo zu führen, wie es dem hohen Amt und der
Perſönlichkeit eines Hindenburg entſpricht: Ritterlich und
ſachlich. Weder Hindenburg noch der Hindenburg- Aus
ſchuß betrachten die erneute Kandidatur des Feldmar
ſchalls als eine Parteiangelegenheit. Jn den Vereinigten
HindenburgAusſchüſſen und in dem Arbeitsausſchuß iſt
eine große Reihe von Parteien, Bünden und Organiſa
tionen vertreten, die heute genau ſo für Hindenburg ein
treten, wie ſie es bereits 1925 getan haben. Auch die

Einzeichnungen in die Liſten für die Wiederkandidatur
Hindenburgs beweiſen, daß es ſich um eine Volks
kandidatur und keine Parteiangelegenheit handelt.
Die Uneinigkeit der Harzburger Front hatte in jedem

Fall die Aufſtellung einer Einheitskandidatur verhindert.
Niemand beklagt gerade ſo wie Hindenburg die unſelige
Zerſplitterung und Uneinigkeit der Rechten. Es war das
Bitterſte für ihn, daß man gegen ihn einen Kampfblock
SchwarzWeißRot geſetzt hat. Und an der Spitze dieſes
Kampfblocks ſteht ein alter Offizier, Führer einer Front
ſoldatenorganiſation, deren Ehrenmitglied Hindenburg
iſt. Weil wir von der Erwägung ausgehen, daß der
Kampf nicht nur in ſelbſtmörderiſcher Zerfleiſchung nach
innen gerichtet werden darf, ſondern das Schickſal den
Kampf nach außen geſchloſſen fordert, ſind wir für Hinden
burg eingetreten, der ſchon zweimal in ſchwerſter Not
zeit als Führer berufen wurde.

General von Winterfeldt über die Hindenburg-Wahl.
Nach den Ausführungen Dr. Gerekes ſprach noch Ge

neral von Winterfeldt zur Hindenburg-Wahl. Jn vielen
erhebenden, aber auch ſchweren und ſchickſalsvollen Stun
den habe ich dieſen Mann an der Arbeit geſehen, ſagte
Winterfeldt. Sein Weſen war Treue, unbedingte Hin
gabe an ſein Amt, unerſchütterliche Pflichtauffaſſung,
Würde verbunden mit Leutſeligkeit und großer Herzens
güte. Dieſe Eigenſchaften hat Hindenburg mitgebracht,
als er ſich entſchloß, das Amt des Reichspräſidenten zu
übernehmen. Dieſer hohen Aufgabe konnte er nach ſeiner
Auffaſſung nur genügen, wenn er, über dem Kampfe der
Parteien ſtehend, ſein Amt als Führer und Treuhänder
des ganzen Volkes ausübte, wie er es getan hat.

Wahlverſanimlungen in Dresden.
Jm Zirkus Saraſſani fand die erſte Wahlverſamm

lung des „SchwarzWeiß-Roten Kampfblockes“ für die
Reichspräſidentenwahl in Dresden ſtatt. Es ſprachen
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg und Hofprediger Döring.

In einer überfüllten Wahlverſammlung der National-
ſozialiſten im Ausſtellungspalaſt in Dresden teilte der
Abgeordnete Roſenberg mit, daß Adolf Hitler auch als
nationalſozialiſtiſcher Kandidat im zweiten Wahlgange
auftreten werde, falls dies notwendig ſein werde.

Die Hilfsaktion für Oſterreich.
Deutſchland zu Zollverhandlungen bereit.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Bureſch hat
an die Geſandten Deutſchlands, Englands, Frankreichs
und Litauens den Appell gerichtet, Oſterreich bei ſeinen
Bemühungen zur Beſſerüng ſeiner wirtſchaftlichen Lage
zu unterſtützen. Der deutſche Geſandte Dr. Rieth hat
daraufhin dem Bundeskanzler im Auftrage der Reichs
regierung erklärt, wenn die Empfehlungen des Finanz
komitees des Völkerbundrates und die Mitwirkung der
anderen Staaten die Möglichkeit begründen, Oſtexreich
Zugeſtändniſſe für ſeine Ausfuhr,

unabhängig von den Folgen der Meiſtbegünſtigung
zu machen, ſo iſt Deutſchland dazu bereit. Die deutſche
Regierung iſt zur Aufnahme alsbaldiger Verhandlungen
über die Art und den Umfang ſolcher Zugeſtändniſſe bereit.

Wirtſchaftskrieg Polens gegen Danzig?
Die halbamtliche polniſche JſkraAgentur veröffent

licht eine von zuſtändiger Seite veranlaßte Erklärung zu
dem Abbruch der Kontingentsverhandlun-
gen mit Danzig. Darin heißt es, daß „Polen nur
der einzige Weg geblieben iſt, eine Erledigung dieſer An
gelegenheit zu ſuchen, nämlich durch eine Entſcheidung des
Völkerbundes Aus dieſer Erklärung geht einwandfrei
hervor, daß Polen die Freie Stadt Danzig zur Aufgabe
der bisherigen Handels und Jnduſtriekontingente zu be
wegen verſucht. Der polniſche Vorſchlag geht dahin, die
bislang Danzig vertragsmäßig zugeſicherte wirtſchaftliche
Autonomie aufzuheben und „die Freie Stadt mit Polen
reſtlos wirtſchaftlich zu unifizieren“. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß dieſer uſtand einem offenen Wirtſchafts
krieg Polensg egen Danzig gleichkommt.

Der Völkerbund tagt.
Schanghai und Serajewo.

Die von der chineſiſchen Regierung auf Grund des
Artikels 15 des Völkerbundvertrages einberufene außer
ordentliche Vollver ſammlung des Völker
bundes, die zweite in der Geſchichte des Bundes,
iſt in Genf unter ſtarker Teilnahme des Publikums
in dem gleichen Saale, in dem noch vor kurzem ſich
die Hauptausſprache der Abrüſtungskonferenz abge
ſpielt hat, durch den amtierenden Präſidenten des Völker
bundrates, Paul-Boncour, eröffnet worden. Alle 52 Mit
gliedſtaaten des Völkerbundes ſind vertreten, Deutſch
land durch den Geſandten von Weizſäcker.

Paul-Boncour wies einleitend darauf hin, daß
die erſte außerordentliche Vollver ſammlung im Jahre
1926 ſtattfand, um eine große europäiſche Macht,

Deutſchland, in den Völkerbund aufzunehmen.
Seitdem habe dieſe Macht dem Völkerbundrat und der
Völkerbundverſammlung ihre wertvolle Mit
arbeit gewährt auf der Grundlage der Beſtimmungen
des Völkerbundvertrages, der heute allein maßgebend ſei
für die Regelung zwiſchenſtaatlicher Streitigkeiten.

Unter tragiſchen Umſtänden
trete die zweite außerordentliche Vollverſammlung zu
ſammen. Zum erſten Male habe ſich der Völkerbund mit
einem großen, fernliegenden und außerordentlich ſchwie
rigen Streit zu befaſſen, der ſich in unmittelbarer Nähe
einer großen, dem Völkerbund nicht angehörenden Macht
(Rußland) abſpiele und nicht ohne die Mitwirkung
einer anderen großen Macht, der Vereinigten
Staaten, gelöſt werden könne.

Es ſei unmöglich, heute den Ernſt der Lage und die
Tragik der Ereigniſſe mißzuverkennen. Der Kanonen
ſchuß im Fernen Oſten drohe den gleichen Umſturz
herbeizuführen, wie der AnſchlaginSerajewo.

Die Vollverſammlung wählte mit 45 von 47 Stimmen
den belgiſchen Außenminiſter Hymans zum
Präſidenten. Hymans war bereits Präſident der erſten
Völkerbundverſammlung im Jahre 1920.

China lehnt Japans Bedingungen ab.
Vor Wiederaufnahme der Feindſelig-

keiten.
Der chineſiſche Geſandte Yen machte in der Nach

mittagsſitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes
zu Beginn ſeiner großen Anklagerede gegen Japan die
Mitteilung, daß die Waffenſtillftandsverhandlungen
zwiſchen Japan und China abgebrochen ſeien, da die
japaniſche Regierung Bedingungen geſtellt hätte, wie ſie
ein Siegerſtaat einem beſiegten Staate aufzuerlegen
pflege. Dieſe Bedingungen ſeien für China üntragbar.
Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſtünde bevor.

Japans Waffenſtillſtandsbedingungen.
Der chineſiſche Geſandte Yen übermittelte dem Ge

neralſekretär des Völkerbundes die telegraphiſch einge
troffenen Waffenſtillſtandsbedingungen Japans Sie ent
halten folgende Punkte:

1. Falls die chineſiſche Regierung die Zurückziehung
ihrer Truppen auf eine von den japaniſchen und chineſi
ſchen Behörden noch feſtzuſetzende Entfernung von Schang-
hai verbürgt, wird die japaniſche Regierung die Feind
ſeligkeiten auf die Dauer eines durch die Behörden der
beiden Regierungen noch feſtzuſetzenden Zeitabſchnittes
ausſetzen.

2. Während des Waffenſtillſtandes findet in Schang
hai eine Rundtiſchkonferen z zwiſchen Japan und
China ſtatt, an der Vertreter der intereſſierten Großmächte
teilnehmen, um zu einem Abkommen über die Methode
der Zurückziehung der japaniſchen und chineſiſchen Trup
pen zu gelangen. Ferner wird über Maßnahmen zur
Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung des Friedens
und der Ordnung in Schanghai, im internationalen und
franzöſiſchen Konzeſſionsgebiet zu verhandeln ſein.

3. Die Zurückziehung der Truppen beginnt mit der
Zurückziehung der chineſiſchen Truppen einſchließlich der
Freiſchärler bis zu einer gewiſſen Entfernung. Die japa
niſchen Truppen werden ſich dann, ſobald die Zurück
ziehung der chineſiſchen Truppen feſtgelegt iſt, in die Zonen
von Schanghai und Wuſung zurückziehen.

Schwere chineſiſche Anklagen gegen Japan.
Jn ſeiner Anklagerede richtete Geſandter Yen die

ſchwerſten Vorwürfe gegen die japaniſche Regierung, der
er die geſamte Verantwortung für die Ereigniſſe im
Fernen Oſten zuſchob.

Die Haltung Japans in den letzten Monaten ſei eine
ununterbrochene Heraus forderung des Völker
bundrates. Es beſteht nicht der geringſte Zweifel
daß der Völkerbundpakt, insbeſondere die im Artikel 10
erwähnten gegenſeitigen territorialen Garantien, von
Japan verletzt ſeien. Japan habe den Kellogge
Pakt und den Neunmächtevertrag ge-brochen. In dem Augenblick, wo die Vollverſamm-
lung des Völkerbundes zuſammentritt, ſind Gebiete von
der Größe Deutſchlands und Frankreichs zuſammen mit
Waffengewalt beſetzt, ſind ungeſchützte Städte bombar
diert, ſind 7000 Zivilperſonen den Bombenangriffen zum
Opfer gefallen. Japan hat alle Verſprechungen, die es
in den letzten Monaten dem Völkerbund und der ameri
kaniſchen Regierung gemacht hat, gebrochen. Alle Ver
mittlungsvorſchläge blieben erfolglos.

Die außerordentliche Vollverſammlung des Völker
bundes beſchloß, den geſamten Komplex der Streitfragen
zwiſchen China und Japan einem neugebildeten Aus
ſchuß zu überweiſen, dem ſämtliche auf der Abrüſtungs-
konferenz vertretenen Mächte angehören.

Der Ausſchuß tritt am Freitag nachmittag zu ſeiner
erſten Beratung zuſammen und ſtimmt in ſeiner Zu
ſammenſetzung völlig mit der Vollkonferenz überein.

Wer hat wieder angefangen?
Noch Feuergefechte bei Schanghai.

Die chineſiſche Regierung hat den chineſiſchen Ober
befehlshaber der Schanghaitrupen angewieſen, die Feind
ſeligkeiten einzuſtellen, falls ſie nicht von den Japanern
angegriffen würden. Wie die Chineſen melden, ſetzten
die japaniſchen Truppen jedoch bei Nanſchiang die Feind
ſeligkeiten fort, wobei es wieder zu ſcharfen Feuer
gefechten gekommen iſt. Die Hauptmaſſe der chineſiſchen
Armee zieht ſich gegen Quinſan zurück. Die Generäle der
19. Armee haben eine Erklärung abgegeben, daß ſie durch
das weitere japaniſche Vorrücken gezwungen ſeien, auf eine
zweite Verteidigungslinie zurückzugehen. Sie
ſeien entſchloſſen, dieſe bis zum letzten Mann und zur
letzten Kugel zu halten.

Die Japaner beſchuldigen ihrerſeits die bei
Wangfu liegenden chineſiſchen Truppen, die Feind
ſeligkeiten erneut aufgenommen zu haben. Der japaniſche
Oberbefehlshaber habe darauf der 9. Diviſton den Befehl
zum Angriff auf Nanſchiang gegeben.

8000 Ziviliſten in Tſchapei getötet.
Nach Meldungen aus Nanking ſind in Tſchapei rund

5000 Häuſer eingeäſchert und etwa 8000
Ziviliſten getötet worden. Die Leichen liegen noch
auf den Straßen. Das chineſiſche Stadtoberhaupt hat ſich
an das japaniſche Oberkommando gewandt mit der Bitte,
für die Beſeitigung der Leichen Sorge zu tragen.

Die Front bei Schanghai.
Die japaniſche Frontlinie bei Schanghai befindet ſich
ungefähr an der Grenze der 20-Kilometer-Zone, das heißt
von Liuho im Norden über Taiſang und Nanſchiang bis
Tſchenju. Die Truppen, die dieſe Linie bereits über
ſchritten hatten, wurden wieder zurückgezogen. Jn vielen
Dörfern wurden die durchziehenden japaniſchen Truppen
von chineſiſchen Scharfſchützen beſchoſſen, die gefangen
genommen und erſchoſſen wurden.

Die chineſiſchen Truppen eröffneten verſchiedentlich
aus ihren neuen Stellungen hinter Wanſchiang wieder
das Feuer auf die in neue Frontlinien gehenden Japaner.

Japan verteidigt ſich in der Völkerbundverſammlung.
Der japaniſche Botſchafter erklärte in Genf, daß

die japaniſche Regierung nicht die Abſicht habe, die gegen
wärtige Lage im Sinne politiſcher oder territorialer Ziele
in Schanghai auszunützen. Ebenſowenig beſtehe die Ab
ſicht, ein japaniſches Konzeſſionsgebiet in Schanghai zu
errichten

Die japaniſche Regierung lehne es aber ab, die man-
dſchuriſche Frage auf der Vollverſammlung des Völker
bundes zur Verhandlung zu ſtellen.

Die Mandſchurei ſei der Schlüſſel für die Lage im
Fernen Oſten. Japan habe derartig weitgehende Inter
eſſen in der Mandſchurei, daß es unmöglich auf ihre Auf
gabe in dieſem Gebiete gehen könne. Die japaniſche Re
gierung verfolge keine territorialen Ziele in der Man-
dſchurei und werde ſich auch an den

Grundſatz der offenen Tür
halten. Es ſei deshalb nicht weiſe, in den Völkerbund-
verhandlungen die Ausſprache über dieſe Frage zu er
öffnen, da hierdurch nur neue Verwirrungen und Gefahren
entſtehen könnten.

Der Lappoputſch zuſammengebrochen.
Der Sonderkorreſpondent der Rigger „Segodnig“

meldet aus Mäntſälä, daß dieſes Hauptgebiet des Auf
ſtandes von regierungstreuen Truppen eingekreiſt, aber
Mäntſälä ſelbſt noch in den Händen der Lappoanhänger
ſei. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der

Putſch der Lappoanhänger zuſammengebrochen
iſt. Obgleich es nirgends zu ernſteren Zuſammenſtößen
der angeſammelten bewaffneten Kräfte gekommen iſt
keine der beiden Parteien wollte mit dem Angriff be
ginnen haben die Maßnahmen der ſinnländiſchen Re
gierung zahlreiche Lappoanhänger veranlaßt, wieder aus
einanderzugehen und damit von der Führung abzufallen.

Amtlicher Teil.
Zekanntmachung.

Die Ausfertigung von Stimmſcheinen für die am
13. März 1932 ſtattfindende Reichspräſidentenwahl erfolgt
bis Sonnabend, den 12. März 1932, mittags 12 Ahr
im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 2

Annaburg, den 3. März 1932.
Der Gemeinde- Vorſtand.



Lokales und Provinzielles.
D Einſicht in die Wählerliſten. Wir weiſen darauf

hin, daß für die Wahlberechtigten zur Reichspräſidentenwahl
bis zum 6. März Gelegenheit zur Einſicht in die Wähler
liſten gegeben iſt. Die Liſten ſind im Rathaus ausgelegt,

T Rechtzeitig Wahlſcheine beſorgen Wer ſich am
Wahltage, den 18. März auf Reiſen befindet, ſoll ſich recht
zeitig durch die Gemeindebehörde ſeines Wohnorkes einen
Wahlſchein ausſtellen laſſen. Koſten entſtehen hierdurch nicht.

Berbot des Ausſchankes von Branntwein am
12. und 13. März. Nach einer Verordnung des preußi
ſchen Jnnenmiſters wird anläßlich der Reichspräſidentenwahl
der Ausſchank von Branntwein und der Kleinhandel mit
Trinkbranntwein am Sonnabend, den 12, und Sonntag,
den 13. März bis zur Polizeiſtunde verboten. Zuwider
handlungen werden mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu
150 Mark beſtraft.

Annaburg, 3. März. (Waldbrand.) Heute in der
dritten Nachmitlagsſtunde erſcholl hier plötzlich Feueralarm,

Die hieſige Feuerwehr war von der Bahnverwaltung zum
Löſchen eines Waldbrandes angefordert worden Kurz nach
der Durchfahrt eines Zuges gewahrte der Waärter der
Schrankenbude 148 in der Nähe des Silberdammes zwiſchen
Bahnſtrecke und Züllsdorfer Straße einen Waldbrand, der
wermutlich durch Funkenflug einer Lokomotive entſtanden war,
und zwar gleichzeitig an verſchiedenen Stellen. Während
er mit dem Ablöſchen beſchäftigt war, breitete ſich infolge
des ſcharfen Windes das Feuer an der anderen Stelle
weiter aus. Durch ſchnell herbeigeholte Hilfe konnte aber
das Feuer, das in dem trockenen Gras reichlich Nahrung
fand, eingedämmt werden, ehe größerer Schaden ange
richtet war.

Ein volkstümlicher Jilmabend wird von der Firma
Henckel Cie., Düſſeldorf, veranſtaltet. Wir empfehlen unſe
ren Leſern und beſonders den Hausfrauen die Teilnahme ſehr,
bringt doch der Hauptfilm neben einem Einblick in das Schaffen
und Wirken dieſes rheiniſchen Groß-Unternehmens Aufklärung
über die richtige Anwendung des weitverbreiteten Perſil und
anderer Reinigungsmittel. In ſehr unterhaltender Weiſe ver
anſchaulicht der Film u. a. den Gegenſatz der Haushaltsarbeit
heute und zu Zeiten unſerer Eltern und Großeltern. Unter
ſtrichen werden die Vorführungen durch den Vortrag des Herrn
John. Umrahmt wird der Abend neben einigen Scherzfilmen,
die für ſchallende Heiterkeit ſorgen, von dem Spielfilm „Sonnige
Rheinfahrt“, der in Geſellſchaft froher Studenten an den Rhein
führt und die landſchaftlichen Schönheiten dieſes deutſchen Stro
mes wiedergibt. Beachten ſie die im heutigen Anzeigenteil ver
öffentlichte Ankündigung. Wir empfehlen den Beſuch umſomehr,
als die Hausfrauen aus dieſem Abend zweifellos großen Nutzen
für ihre Arbeit ziehen werden.

Jeſſen. Verdienſte um die Schafzucht.) Landwirt
ſchaftsrat Hemeter erhielt vom Verband für deutſche Schaf
zucht den ſilbernen Ehrenſchild. Jn dem Begleiſſchreiben
wird als Begründung für dieſe Auszeichnung betont, daß

Landwirtſchaflsrat Hemeter ſich große Verdienſte um die

J CZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuch von Annaburg Band XIX Blatt
Nr. 832 eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen
Grundſtücke am 21. April 1932, 11 Uhr an
der Gerichtsſtelle in Prettin, Zimmer Nr. 2, ver

ſteigert werden
Lfd. Nr. 1, Gem. Annaburg, Ktbl. V, Parzelle

273/13 uſw., Grundſteuermutterrolle 958, Gebäude-
ſteuerrolle 467, Acker vom Gärtnerfeldplan Nr. 1,
30 a 96 qm, Grundſteuerreinertrag 0,61 Tlr, be
bauter Hofraum Ausbau Nr. 1, 22 a 50 qm, Ge-
bäudeſteuernutzungswert 885 M.

Eingetragener Eigentümer war am 10. Febr. 1932,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks,

erfährt

Notverordnung nicht ſtattfinden.
mehr die eingelegten Beſchwerden zurückgewieſen
ſind, verſteigere ich beſtimmt und unwider
ruflich am Mittwoch, den 16. März,
vormittags 9 Ahr das ganze tote u. lebende
Inventar meiſtbietend gegen Barzahlung. Es
kommen zum Verkauf 7 Pferde, 20 Stück
Rindvieh, darunter 10 Kühe, 5 Starken,
1 Bulle ünd Jungvieh, 20 Schweine, darunter
5 tragende Sauen, Puten, Enten, Gänſe,
Hühner, Tauben, ferner: Drill, Mäh und
Hackmaſchinen,
geräte u. Pferdegeſchirre. Das lebende Vieh

deutſche Schafzucht erworben Und durch ſeine Mitarbeit im
Verein ausgezeichnet habe.

Jeſſen. Jhren 91. Geburtstag beging geſtern die
Witwe Kramer, die im vorigen Jahre noch einen Beinbruch
erlitt ſich davon wieder erholte, dann aber bettlägerig wurde.

Lebuſa (Kr. Schweinitz). Die Stürme des Jahres
1931 hatten eine ſtarke knorrige Eiche, im Weidmannsruher
Reviler nahe am Hohlwege nach Schlieben entwurzelt. Bei
der jetzt erfolgten Aufarbeitung des Koloſſes, für die eine
beſonders lange Säge beſchafft werden mußte, erwies es
ſich, daß der mächtige Stamm vollſtändig geſund war. Die
Zahl der Altersringe ergab ein Alter des Rieſen von 370
Jahren. Der Stamm war 1,48 Meter ſtark und ergab
8,94 Feſtmeter Nutzholz nebſt 24 Raummeter Scheite und
Knüppel. Zum Glück finden ſich noch genügend ſtarke und
ſelbſt ſtärkere Eichen im Gutsreoier, ſo daß genügend Nach
wuchs da iſt.

Torgau. Jn einem Briefe an den Regierungspräſi
denten in Merſeburg hat ſich die Witwe Elſe W. aus Löben
über den Gemeindevorſteher, der ſeit 25 Jahren ſein Amt
zu aller Zufriedenheit verwaltet, beklagt. Sie glaubte ſich
von ihm benachteiligt, ja, ſchikaniert, und führte in dem
Brief dafür Beweiſe an. Das Schlimmſte aber, was ſie
dem Gemeindevorſteher zum Vorwurf machte, war die Be
hauptung, der faſt 70fährige Mann habe ſich eines Tages
ihr genähert und ſie unter Anwendung von Gewalt be
läſtigt. Schon das Schöffengericht in Torgau hatte die
Haltloſigkeit dieſer Anſchuldigungen auf Grund der eidlichen
Ausſage des belaſteten Gemeindevorſtehers feſtgeſtellt und die
Angeklagte wegen verleumderiſcher Beleidigung zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt. Frau W. hatte Berufung eingelegt
und verſuchte nun in der Verhandlung vor der Torgauer
Großen Strafkammer erneut, den Gemeindevorſteher zu be
laſten. Beſonders auffällig war die Tatſache, daß ihre An
zeige faſt zwei Jahre nach dem angeblichen Ueberfall erfolgte
und dann zu einer Zeit, wo ſie ſich wegen einer Beleidigung
des Gemeindevorſtehers, den ſie „Schuft“ genannt halte, ver
antworten mußte. Die Strafkammer verwarf die Berufung
der Angeklagten koſtenpflichtig.

Wittenberg. Zahlungseinſtellung des Konſumvereins.
Der Konſumoerein für Wittenberg und Umgegend e. G.m.b.H.
Wittenberg hat am 29. Februar ſeine Zahlungen eingeſtellt
und beim Amtsgericht den Antrag auf Eröffnung des gericht
lichen Vergleichverfahrens geſtellt. Der Konſumverein, der
17 Verteilungsſtellen und eine Bäckerei beſitzt, erzielte im
letzten Geſchäftsjahr einen Amſatz von 1400000 Mark. Er
zählt 4800 Mitglieder. Die gegenwärtigen Zahlungs
ſchwierigkeiten ſind, wie WTB.-Handelsdienſt erfährt, die
Folge von ſehr ſtarken Spareinlagenabhebungen in den letzten
Monaten; der Spareinlagenbeſtand verringerte ſich von
425000 auf 125000 Mark. Von einem großen Teil der
Lieferantengläubiger iſt ſofort eine Jntereſſengemeinſchaft zur
Weiterbelieferung des Konſumvereins gegründet worden, da
mit die Warenverſorgung der Mitglieder keine Unterbrechung

Welche Vergleichsquote geboten werden kann, ſteht

Große Jnventar-Auftion!
Die im Dez. v. Js. angeſetzte JnventarAuktion

auf dem Stadtgut Annaburg konnte infolge
Nachdem nun- Montag, den 7. März,

abends 8 Uhr
Versamm lung

im „Waldſchlößchen“.
Zahlreichen Beſuch wünſcht

Der Vorſtand.

noch nicht feſt, da an der Vermögensüberſicht noch gearbeitet
wird. Die Spareinlagengläubiger ſind durch eine Grundſchuld
auf die Grundſtücke der Genoſſenſchaft voll geſichert.

„Lügen auf Rügen“. Wenn überall mit ſoviel Anmut
und ſo luſtig geſchwindelt würde, wie in der Villa „Seeblick“
auf der Jnſel Rügen: dann würde mancher ſich recht gern ein
bißchen belügen laſſen. Zumal dann, wenn man dabei Bekannt
ſchaft mit der reizenden „Vanda Bilt“ aus Muckenhauſen machen
könnte. Sie wird auf einen „blauen Dünſt“ hin, Gewinnerin
eines ZahnpaſtaPreisausſchreibens, darf auf Koſten der Firma
6 Wochen nach Binz auf Rügen und ſpielt dort natürlich eine
andere Rolle als daheim in Muckenhauſen Bürofräulein. Nach
drei Tagen iſt es offenes Geheimnis, daß dieſes Fräulein Vanda
Bilt aus Muckenhauſen in Wirklichkeit die Tochter des amerika
niſchen Millionärs Vanderbildt wäre, was doch quaſt Verleum
dung iſt. Man glaubt ihr nichts, man glaubt nur an ihre
Millionen, die ſie nicht ha?. Nun gehts los. Was Mann heißt
und Geld braucht, geht ran: gelogen wird, daß ſich die Balken
biegen. Der eine Bankier, der andere Fürſt, der nächſte Graf,
bis zum Maharadſcha verſteigt ſich der Bluff. Wem das noch
nicht ſpaßig genug iſt, kann ſich an dem Lügengewebe dreier
Rivalen ergötzen: Der eine Chef der Zahnkremefabrik (R. A.
Roberts) fabriziert mit Monokel die großartigſten Schwindeleien,
dabei ſtändig auf der Flucht vor den abgeblühten Reizen ſeiner
beſſeren Ehehälfte. Der andre Chef der Zahnkreme (Otto
Wallburg) fädelt vergnügt drauflos brabbelnd gewagteſte Trans
aktionen ein, ſein Bäuchlein dabei mächtig ſtrapazierend. Und
der lachende Dritte: der Luftikus (Paul Hörbiger) der an den
ganzen „Lügen auf Rügen“ ſchuld iſt. Unbändig, was hier die
Schwindelei für Blüten treibt, bis ſchließlich wenn nachher die
Wahrheit herauskommt, noch viel mehr gelogen wird und das
Publikum vor Wonne an dem Schwindel aus dem Häuschen
gerät. Dieſe „Lügen auf Rügen“ muß man ſehen, nicht des
fabelhaften Vergnügens nur, nein um ſich zu ergötzen, wie
ſchön es iſt, angenehm belogen zu werden. Und das kann man
im Palaſt- Theater haben, das den Film noch bis Montag zeigt.

Neue Skaubſauger. Die Mielewerke A.G. in Gütersloh
bringen ihre Staubſauger in weſentlich verbeſſerter Ausführung
als Typ 1932 auf den Markt. MieleStaubſauger werden ſo
wohl in liegender TorpedoForm als auch in ſtehender Keſſel
Form hergeſtellt. Die Mielewerke waren die erſten, die in rich
tiger Erkenntnis der Tatſache, daß ein Staubſauger den höchſten
Schutz gegen die Gefahren des Kurzſchluſſes aufweiſen muß,
ihre Staubſauger mit Bakelit-Gehäuſe ausrüſteten und mit der
Verwendung von Bakelit für den StaubſaugerBau bahnbrechend
gewirkt haben. Von einem guten Staubfauger verlangt man,
daß er eine gute Saugwirkung hat und daß er bei der Arbeit
wenig Geräuſch verurſacht. Beide Bedingungen werden von den
Mieleſtaubſaugern in vorbildlicher Weiſe erfüllt. Trotz der ge
diegenen Ausführung der Staubſauger beträgt der Preis nur
RM 90. und für den Keſſelſtaubſauger RM 135.

Kirchliche Nachrichten. Am Sonntag Lätare:
Annaburg. Vorm. S 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

Vorm. S 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pf. Ohlert.

Markt-Kalender.
8. März Krammarhkt in Prettin.

10. März Kram, Rindvieh und Schweinem. in Annaburg.

Immer noch Preisſenkung!

Jn Lebensmittel:
1 Pfd. Tafel-Margarine

nur 36 Pf.
1 Pfd. Schweineſchmalz

nur 54 Pf.
1 Pfd.

1 Pfd.

Jn Konſerben:
2 Pfd.Doſe Schnitt

bohnen nur 48 Pf.2 Pfd.Doſe Gemüſe
Erbſen nur 65 Pf.

2 Pſd.Doſe Gem.
Gemüſe nur 52 Pf.

2 Pfd.Doſe ErdbeerenBohnen, weiß nur 1.25 M.

Wagen, Pflüge, Acker

nur 16 Pf.
Linſen nur 16 Pf.
Graupen

nur 25. Pf.

Cocosfett
nur 36 Pf.

1 Pfd.
1 Pfd.

2 Pfd.Doſe Kirſchen
nur 1.00 M.

2 Pfd.Doſe Ananas
nur 1.25 M.

der Kaufmann Wilhelm Dtte in Annaburg.
Amtsgericht Prettin, den 25. Februar 1932.

Am 2. Mai 1932, 11 Uhr ſollen bei uns,
Zimmer Nr. 2, zwangsvweiſe verſteigert werden: die
im Grundbuche von Annaburg Band XVI Blatt 679

eingetragenen Grundſtückeg n Gem. Annaburg: Lfd. Nr. 12, Kbl. IV,
Parz. 504/10, Hausbeſitzung Ackerſtr. 5 mit Hof
und Garten, 4 a 39 qm, Gebäudeſteuernutzungswert

307 M., Lſd. Nr. 14, Kbl. IV, Parz. 506/10, Acker
Hofebreite, 1a 03 qm, Grundſteuerreinertrag 0,05 Tlr.,
Lfd. Nr. 16, Kbl. IV, Parz 510/10, Acker Hofe
breite, 4 a 52 qm, Grundſteuerreinertrag 0,21 Tlr.
Grundſteuermutterrolle 876, Gebäudeſteuerrolle 420,

Gem. Lebien: Ld. Nr. 28, Kbl. 7, Parz. 26,
Wieſe Plan 151, 68 a 90 qm, Grundſteuerreinertrag
1,35 Tlr., Lfd. Nr. 24, Kbl. 7, Parz. 27, Wieſe
Plan 151, 3 ha 47 a 20 qm, Grundſteuerreinertrag
6,80 Tlr., Grundſteuermutterrolle 149.

Eingetragener Eigentümer war am 1. Dez. 1931,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks,
der Geflügelzüchter Wilhelm Kegel in Annaburg.

Amtsgericht Prettin, den 2. März 1932.

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 7. März 1932, um 12 Uhr,

werden in Annaburg Gaſthof Dubro öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert: 1 Näh-
maschine, I Sofa, I Ladenkasse, I Sofa.

Die Gegenſtände ſind anderweit gepfändet.
Finanzamt Torgau (Vollſtreckunggsſtelle).

Ackerverpachtung.
Oberförsterei Annaburg verpachtet am Sonn

abend, d. 12. März 12 Ahr mittags im Waldſchlößchen
2, 309 ha Acker im Jagen 150 öffentlich meiſt

bietend auf 8 Jahre.

kommt von 9—12 Uhr zur Verſteigerung, das
tote Jnventar anſchließend.

W Teichmüller, dige
Penſum garant. bis Mk. 1200 monatlFiliale Bruttoverd. Fabrikwaren erford. riſikolos

Mk. 500 bis 3000, Wohnort gleich Off. unter 10667
an Ala, Berlin W. 35

Starkſtrom-Artikel!
Elektn. Glühbiärnen in allen
Wattſtärken, Starnkestrom-
Sicherungen, Alle Elektro-
Ensatzteiſe, Elektro. Plätten
wnch Plättenschnuw

Schwachſtrom!
Elektr. Klingel-Anlagen
Elektr, Voltmessen
Varta Akku u Säuvreprüfenr
Akku-Säure u. Dest. Wassen
Pertrix-Anocdlen, 100 u. 120 Volt
Akkulaclestation, 10 billiger
Gasglühstrümpfe (Iuerſicht)

Auf alle Artikel 10 Preis-CErmäpigung!

Fritz Rödler,
Auto-Lohnfuhren. Fernruf 253.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

rn den 8. d. M.,
Verſammlung

bei Kam. Dubro.
Einen

Lehrling
zur Erlernung des Zimmer
handwerks ſtellt noch zum

1. April ein
Ernst Eniglke,

Zimmermeiſter, Ploſſig.

Eine Wohnung
zu vermieten

Schulſtraße 9.

2 Fäuferſchweinr
verkauft

Enigk, Naundorf.
Jn den nächſten Tagen

trifft eine Ladung

Briketts

ein. Beſtellungen werden
noch entgegen genommen.

Fa. Th. 6chunke Nachf.

ElSlh u Betten

Nordhäuser ſiter 2.80 ff.
Jn Waſchartikel:

1 Riegel Kernſeife
nür 65 Pf.

1 Riegel Kernſeife
mit 3 Stck. Butter
milchſeife nur 85 Pf.

1 Stück Kernſeife
nur 15 Pf.

200 gr Stück Lilien
milchſeife nur 35 Pf.

200 gr Stück Toiletten

Jn Marinaden:
2 Pfd.Doſe Brat

heringe nur 60 Pf.1 Doſe Filet Heringe
nur 70 Pf.

10 Stck. Fettheringe
nur 42 Pf.

1 Doſe Hering in
Gelee nur 50 Pf.1 Doſe Kronſardinen

nur 50 Pf.
1 Doſe Oelſardinen

ſeife von 25--35 Pf. nur 35 Pf.

Außerdem noch 5 Proz. Rabatt!

Fa. Th. Schunke Nachf.

friſch eingetroffen

Blut:OvalApfelſinen
15 Stück nur 1.00

feinſte Jaffa-Apfelſinen

3 Stück nur 25
empfiehlt

Fa. Th. Schunke Nachf.

Schlafzimm. Kinderbetten, Stahlmatr.,
Polst., Chalsel., an ſeden, Teilzahlg.,
Katal. r. Elsenmöbelfabri Suhl (Thür.

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Täglich friſch

marinierte Heringe

in Milch, empfiehlt
Fa. Th. öchunke NRachf.

iheleute! Wrteuiſte
hygieniſche Artikel
auf Anfrage gratis
Karl Engelmann,

Wittenberg (Bez. Halle),
Poſtſtr. 2b.



Große öffentliche Wahlkundsgebung!
Am Sonntag, d. 6. März, abends 8 Uhr, ſpricht im Gaſthof „Goldener Ring“ Parteigen. V. Alvensleben über das Chema:

Durch Hitler zur deutſehen Freiher 0,20 RM Erwerbsloſe u. Rentner 0, 10 B. Nationai-Soziai, Deutsche Arbeiterpartei, Ortsgr. Annaburg.eit!

Volkstümliche

Film- Abende
bei freiem Eintritt in

Annahbuvg, Hchtſpielhaus Reule Welt,

am Montag, den 7. Märzund Dienstag, den 8. März, hen 8 Uhr.

Programm:
1. Sonnige Rheinfahrt

Ein Film vom deutſchen Rhein
2. Vom Palmkern zum PerſilEin Kulturſiim vom Waſchen u. von d. Wäſche n

3. Scherzſilme.
Monktag Nachmittag 4 Uhr:

Kindervorſtellung bei gleich Programm

Verteilung von Gratisproben
Pünktliches Erſcheinen höflichſt erbeten.

C Abeit-Turn-Perein Jahn
e Zu unſerem an n ne d. 5. März,im „Bürgergarten“ ſtallfindendenSüftu ngsfest,

beſtehend aus Vall und turneriſchen Auf
führungen ladet freundlichſt ein

Den Vorgtanck-
Anfang 8 Uhr.

S

Zur Zyr onſeneter] 4ſ

II Hleiderstoſfe II
III Ober- und Binsata- Hemden III
In Herren-Sochen yMhHwlomsien und Selbstbinder
Il Hösenträger, Sockenhaltfer, Il

I hragen IlIl Damen Taäghemden Il
I lllemdhosen, Unterröcke ſhl Schlüpfer, Strümpfe unch l
II Taschentücher II

h

I I
Seb. Schimmeyer

Neueinführung

10
Höchſte Leiſtung in Cigarren und größte
Auswahl in Cigaretten und Tabaken

bietet das zuverläſſige Fachgeſchäft

Bouis Hofmänn
v v 9Ein gemttlichern

Abends war vas
geſterne!
Prima im RadioHüch Sie nen ſich a über boſe e See
hinweghelfen und ſich einen gemütlichen
Hbend verſchaffen durch Anſchaffung eines

S ee Ney Apparate ſehr preiswert

Hnoden- Batterien und ſämtliche Zu

StadtgeſprächGroßformat
Keiner kann etwas verſchenken,
Kein Kunde hat Geld zu viel,
Drum ſollt' auch die Hausfrau dran denken
Vorteilhaft und gut kaufen iſt mein Ziel.

Sonderangebote!
Reines Schweineſchmalz Pfund ſtatt 50 jetzt 48 Pfg.

bei Abnahme v. über 5 Pſo. einen noch günſtig. Preis
Friſche Tafel-Margarine Pfund ſtatt 36 jetzt 55 Pfg.
Feinſtes Auszugmehl Pfund Beutel nur 1.10 Mk.
Sultaninen Pfund ſtatt 58 jetzt 55 Pfg.
Corinthen Pfund ſtatt 50 jetzt 48 Pfg.
Backpulver 3 Pakete nur 23 Pfg.Vnillezucker 6 Pakete nur 23 Pfg.
Süße Mandeln Pfund 38 jetzt 35 Pfg.
Mandelerſatz Pfund ſtaſt 62 jetzt 55 Pfg.
Viktoria Erbſen Pfund ſtatt 24 jetzt 18 Pfg.
Linſen Pfund ſtatt 20 jetzt 18 Pfg.Weiße Bohnen Pfund ſtatt 20 jetzt 17 Pfg.
Guter Milchreis 3 Pfund nur 49 Pfg.Glaſierter Reis Pfund ſtatt 28 jetzt 25 Pfg.
Feinſte Hartgries Maccaroni Pfund ſtalt 50 jetzt 44 Pfg.
Eierſchnittnudeln Pfund ſtalt 41 jetzt 37 Pfg.Härzer Käſe Pfund Kiſte ſtatt 38 jetzt 34 Pfg.
Harzer Käſe in Rollen nur 15 jetzt 13 Pfg.
Limburger Stangenkäſe Pfund ſtatt 56 jeßt 46 Pfg.
Apfelſinen 24 Stück nur J. Mk.Reiner Bienenhonig m. Gl Pfund ſtatt 1.22 jetzt 1.12 Mk.
Vierfrucht- Marmelade 2 Pfd. Eimer ſtatt 98 jetzt 78 Pfg.

Eintritt einſchl. Tanz 50 Pf.

behörteile für Radio vorrätig im
Radiogeſchäft Wilh. Waiſch.

Akkuladen Akku
oben Sie noch ein alles Fahrrad

auf dem Boden zu ſtehen
Es bedarf der Reparatur!
das Kurbellager wackelt,
muß erneuert werden
Kommen Sie zu mir! Jede Repara
tur wird ſauber, prompt und billig
ausgeführt bei

Herm. Meyer ſen.
Torgauer Straße 7

Desgleichen empfehle ich:

Nähmaſchinen, Fahrräder, Radio
Apparate, Schallplatten
Wringmaſchinen
Akku Ladeſtation Akku Reparatur

die Bereifung

Kieler Sprotten
Fettbückligge

Iſt Johanniobeerwein e
Auf ſtändigen Abbau der Preiſe können bie bei uns täglich rechnen

Thams Garfs, Annahury
5Proyent Rabatt

Bratheringe Liter r ſtatt 62 jetzt 54 Pfg.
PfundKiſte 37 Pfg.

Pfund nur 20 Pfg.
66 Pio.

Friſch eingetroffen

Kieler Bücklinge

Kieler Gprotten
empfiehlt

a. Th. öchunte Rachf.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt jederzeit entgegen.

Otto Scheihbe.

Der Zeit sprechen a.

Konfirmations- u
Prüfungskleider

elegant, modern und doch billig

St offe in Wolle und Seide,
Samt, Popeline,

Wollmusselin, Crep-Caicd, Woll
Crep de chine, Veloutin-Seide,
Crep-Marocain, Crep-Maroc,

5IMMMMNDNNdz“NDd--DMNDDN--z-9 Dann

92
6

e

e S
omen änndge

2 in prima Qualitäten u. gutem Sitz
i Oberhemden, Kragen, Diploma-

ten, Herrensocken und Socken-
halter, Krawatten, Einsatz- und
Krawatten-Hemden, Pullover

Für die Konfirmandin:
Taghemden, Unterziehhemden,

Hemdhosen, Unterröcke,

Bemberg-Seide, Wasch-Seide
Schlüpfer, Strümpfe, Cachenez,

Taschentücher

Zur Anfertigung von Wäsche und Kleidern nach Mass
ist eigenes Damen-Mass-Schneiderei-Atelier i Hause

Ernst Peschke, Annaburg, Ackerstr. 16

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag, den 6. März, abends 7 Uhr

Großer Ball
S

üm schön dekovierten Saale.
Eintritt frei l. W Tanz frei!
Freundl. ladet ein Uugo Vensch u. Brau.

e

1 Cölniſch Waſſer 25 Fl.
1 Eis Eau de Cologne 251 Menthol Zahnpaſes e

1 Zahnbürſte
1flüſſ. Kamillenſeife
1flüſſige Teerſeife
1 Raſſiererem
5 Krupp-Edelſtahl

Raſierklingen
1 Herrenkamm

Hartgummi
1 Taſchenkamm

Gummiſchürzen
Kartonagen
Haarkämme
Haarbürſten
Kleiderbürſten
Haarwaſſer
Raſier- Apparate

25 Pf.
25

1 RieſenWaſchſeife
1 Schrubber
1Scheuertuch
4Schnürſenkel
2 Kohlenanzünder

Pfd. Schnitzel
1 Pfund Elain

gekörnte
2 Cölniſch

Waſſerſeifen
2 Fichtennadelſeifen
1Lavendelſeife

1 WMöbelbürſte
1 Piaſſavabeſen
1 10 mWaſchleine
1 Staubwedel
5 Bügel (Kleider)
5 Bubiſpangen, ſort. 501 Roßhaarbeſen 1.00 Mk

Auf Manieürekaſten, Kamm
und Raſiergarnituren gebe ich 10 0 Rabatt

Marta, Stein
Apfelsinen
MurciaApfelſinen 23 Stück 1.00 M.
BlutOval-Apfelſinen 3
JaffaApfelſinen 3Große ValenciaApfelſinen
Extra große Apfelſinen 2

Das Haus der guten J. G. Fritzsche,

leerenAn eMengWenn e
m

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Gier derer
Bl lice e e e

er Guebhall



Preußen kann den Gemeinden nicht helfen.
Das Damoklesſchwert des Rückgangs der Steuereinnahmen

Im Preußiſchen Staatsrat erfolgte die förmliche Ein
bringung des neuen Haushalts durch Finanz-
miniſter Dr. Klepper. Der Haushaltsplan für 1932 ſei
nunmehr ausgeglichen im weſentlichen durch eine ſehr
rigoroſe, bisher einzigartige Zuſammenpreſſung
der Ausgaben. Eine zwaängsläufige überſchreitung
der Ausgabemittel werde nicht einzutreten brauchen. Die
abgeſchloſſenen Verhandlungen mit dem Reich hätten dazu
geführt, daß das Reich gegen eine Ausgleichszahlung von
100 Millionen die preußiſchen Beteiligungen bei der deut
ſchen Siedlungsbank, der Landesrenten-
bank und den Siedlungsgeſellſchaften über
nehme Es könne allerdings nicht verſchwiegen werden,
daß bei Rückgang der Steueraufkommen vei
einer weitgehenden Verſchlechterung der allgemeinen Wirt
ſchaftslage Reſerven nicht vorhanden ſeien
So ernſt auch die Lage der Gemeinden ſei, ſo werde
der Staat doch aus eigenen Mitteln eine irgendwie be
merkenswerte finanzielle Hilfe nicht leiſten können. So
wohl bei den Staats wie bei den Komm inalfinanzen ſei
eine Reform dringend notwendig. Ebenſo erforderlich ſei
die Reorganiſterung des Staatsapparates.

Der Hunger nach Arbeit
Die Lage des Handwerks im Monat Februar.

Vom Reichsverband des Deutſchen
Handwerks wird geſchrieben:

Wie bei dem anhaltenden allgemeinen Tieſſtand der
deutſchen Wirtſchaft nicht anders zu erwarten iſt, hat auch
der Monat Februar dem Handwerk keine Beſſerung ge
bracht. Die Hoffnungen auf eine ſtärkere Auftragsertei
lung aus ſaiſonmäßigen Gründen, wie ſie ſonſt
üblich war, haben ſich nicht erfüllt.

Die Frühjahrsbelebung,
die ſonſt bereits im Februar einzuſetzen pflegte, iſt a u s
geblieben. Von einer Beſchäftigung mit Neuagauf
trägen kann im Handwerk kaum noch die Rede ſein. So
weit überhaupt Beſchäftigung vorlag, beſchränkte ſie ſich
auf unerläßliche Reparaturarbeiten. Aber auch
die Zahl dieſer Aufträge war äußerſt beſchränkt, einmal
infolge der Zurückhaltung der Kundſchaft, zum anderen,
weil dieſe Aufträge dem Handwerk in immer größerem
Maße von Schwarz arbeitern entzogen werden.
Für die Entwicklung der Handwerkswirtſchaft außer
ordentlich bedeutſam iſt auch

die Preisſenküngsaktion der Reichsregierung,
die zum Teil durch die Form ihrer Durchführung im
Handwerk außerordentliche Erbitterung ausgelöſt hat. Es
wird bei den Forderungen auf Senkung der Preiſe im
Handwerk nur zu leicht vergeſſen, daß das Handwerk in
ſeiner Preisbildung nicht frei iſt, ſondern weſentlich von

den Preiſen ſeiner Vorlieferanten, von der Belaſtung mit
Steuern und Sozialbeiträgen, die noch keine Senkung er

fahren haben uſw., abhängt. Jnfolge der bereits ſeit
Jahren andauernden Depreſſion im Handwerk hat ſich all
mählich ein derartiger Hunger nach Arbeit ent
wickelt, daß die Preiſe im Handwerk auf das äußerſte ge
drückt ſind.

Charakteriſtiſch für die gegenwärtige Lage im Hand
werk iſt das vollſtändige

Daniederliegen der Bautätigkeit,
das nur zum Teil auf das zeitweiſe herrſchende Froſt
wetter, überwiegend aber auf den völligen Mangel an
Aufträgen zurückzuführen iſt. Die Ausſichten für das be
vorſtehende Baujahr müſſen auch, da noch keinerlei Pro
jekte für Neubauten vergeben werden, zum mindeſten
ſoweit die Privatbautätigkeit in Frage kommt, als äußerſt
un günſtig angeſehen werden. Auch in den übrigen
Handwerksberufen haben ſich die Geſchäfts verhältniſſe
nicht gebeſſert. Jn den Bekleidungshandwerken
iſt der Beginn der ſaiſonmäßigen Belebung des Geſchäfts

ausgeblieben. Die metallverarbeitenden ſowie holz-
verarbeitenden Handwerke, die zum Teil in engem Zu
ſammenhang mit dem Baumarkt ſtehen, liegen völlig
danieder. Nicht viel beſſer liegen die Verhältniſſe bei den
le der und papier verarbeitenden Handwerken. Auch
die Nahrungsmittelhandwerke bekommen immer
ſtärker den allgemeinen Niedergang zu ſpüren.

Sorgen um die deutſche Volksernährung.
Die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft hatte die Ver

treter der Behörden und der Preſſe zu einer Kundgebung
eingeladen, um die weiteſte Offentlichkeit darauf aufmerk
ſam zu machen, in welcher verhängnisvollen Gefahr
die deutſche Volksernährung ſich augenblicklich durch die
ungenügende

Verwendungsmöglichkeit von Kunſtdünger
befindet. Der Vorſitzende der D. L. G., Landesälteſter
Dr. e. h. Websky, begrüßte die Erſchienenen und wies
darauf hin, daß ſich die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft
nicht umſonſt zu einem ſo außergewöhnlichen Schritt ver
anlaßt geſehen habe, wie es dieſe Kundgebung ſei. Tar
ſächlich ſtehe uns das Waſſer höher an der Kehle, als es
insbeſondere die Mehrzahl der Verbraucher ahnt. Der
bekannte Praktiker Rittergutsbeſitzer Dr. e. h. Schurig
Zeeſtow gab einen Uberblick über die Anſtrengungen, die
die deutſche Landwirtſchaft im letzten Jahrhundert gemacht
hat, um die Ernährung des deutſchen Volkes unabhängig
von jeder ausländiſchen Ausfuhr ſicherzuſtellen. Nach dem
ſchweren Rückſchlag, den der Krieg gebracht hat, hat die

Landwirtſchaft zum Teil zum großen Schaden für ihr
heutiges eigenes Wohlergehen die größten Opfer gebracht,
um den unverſchuldeten Rückgang wieder auſzuholen.
Heute ſtehen wir ganz nahe vor dem Ziel, und da ergibt
ſich nun, daß die deutſche Landwirtſchaft mit dem beſten

Willen unter den derzeitigen Verhältniſſen dem Acker nicht
die Nahrung zuführen kann, deren er bedürfte. Schon
im vergangenen Jahr hat der Rückgang der Düngemittel
verwendung etwa 20 Prozent betragen, und es iſt leider
damit zu rechnen, daß dieſer Rückgang ſich im laufenden
Jahre noch ganz bedeutend erhöhen wird. Das würde
aber nicht nur eine Kataſtrophe für die einzelnen Betriebe
bedeuten, ſondern die geſamte deutſche Volksernährung
der Welt käme damit in eine unabſehbare Gefahr. Jn
zwölfter Stunde müſſe daher

die Alarmglocke geläutet
werden. Nachdem namens der Deutſchen Pflanzenzüchter
Direktor Dr. Kühne darauf verwieſen hatte, daß auch auf
dem Gebiete der Pflanzenhochzuchten die Arbeit eines
Jahrhunderts augenblicklich auf dem Spiele ſteht, da die
Landwirte keine Hochzuchtſaaten mehr verwenden können,
erhob ſich Reichsminiſter Dr. e. h. Schlange-
Schöningen und betonte, daß vor allem auch die
Sanierung des deutſchen Oſtens in Gefahr ſtehe. Wenn
der Betriebsrückgang anhalte, gäbe es wahrſcheinlich keine

Möglichkeit, die zum Sicherungsverfahren angemeldete
Wirtſchaft zu erhalten. Gleichzeitig aber machte er die
Mitteilung, daß augenblicklich

im Reichsernährungsminiſterium Verhandlungen
ſchweben, von denen er ſagen könne, daß ihr Ergebnis
wahrſcheinlich die Landwirte darüber beruhigen werde,
daß die zu erwartenden Preiſe den zu ihren Erzeugniſſen
notwendigen Aufwand für die Betriebsförderung recht
fertigen werden. Mehr könne er darüber freilich im
Augenblick nicht ſagen, aber das Ergebnis werde in
kürzeſter Zeit bekannt werden.

Wieder zwölf Perſonen an der ruſſiſch rumäniſchen Grenze
erſchoſſen.

Bukareſt. Acht rumäniſche Familien, die aus Rußland
nach Rumänien zu entkommen verſuchten, werden am Dnjeſtr
von einer ruſſiſchen Grenzwache überraſcht, wobei zwölf
Perſonen getötet wurden. Die anderen Flüchtlinge
entkamen nach Rumänien
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Konflikt zwiſchen Kultusminiſter

und evangeliſcher Kirche.
Zwiſchen dem evangeliſchen Oberkirchen-

rat der altpreußiſchen Kirche und dem preußiſchen Kultus
miniſter Grimme iſt es zu einem ernſten Konflikt ge
kommen. Der Oberkirchenrat hat ſchon vor Jahren zur
Neuregelung der kirchlichen Einſicht nahme in den
religiöſen Unterricht vorgeſchlagen, künftig ſtatt
der Geiſtlichen die evangeliſchen Schulräte mit der Ein
ſichtnahme zu betrauen. Die kirchliche Seite erklärt, in den
Verhandlungen mit der Behörde ſeien immer wieder Zu
ſagen nach dieſer Richtung hin gemacht worden, ohne daß
die Verhandlungen zu einem endgültigen Abſchluß ge
kommen ſind. Vor einigen Tagen hat nun die Kirchen
behörde in einem Schreiben an den Kultusminiſter
wegen dieſer Verhandlungsführung proteſtiert und
auch in der Offentlichkeit Stellung genommen. Darauf
hat der preußiſche Kultusminiſter ſich in einem Schreiben
gegenüber den Vorwürfen verteidigt. Er begründet darin
ſein Verhalten und wendet ſich zum Schluß vor allem
gegen den Standpunkt der evangeliſchen Kirche, daß die
Kirche ein Recht auf dieſe Regelung habe. Nach ſeiner
Auffaſſung, ſo ſagt der Miniſter, beſteht ein Rechtsan-
ſpruch der Kirche auf Einſichtnahme in den evangeliſchen
Religionsunterricht nicht.

Der Tod des Aſienforſchers Or. Trinkler
vor Gericht.

Die Autolenkerin freigeſprochen.
Das Schöffengericht Weſermünde-Lehe verhandelte

in einer Gaſtwirtſchaft in Dorfhagen gegen die 22 Jahre alte
Jnge Biehuſen aus Bremen wegen fahrläſſiger Tötung
Die Angeklagte lenkte am 12. April vorigen Jahres das Auto
ihres Vaters, einen ſchweren ſechsſitzigen Mercedeswagen, mit
dem ſie von Bremen aus mit mehreren Verwandten Und Be
kannten, unter denen ſich auch

der Aſienforſcher Dr. Trinkler
und deſſen Ehefrau befanden, nach Bremerhaven fahren wollte.
Neben der Angeklagten, die ſeit dem Jahre 1928 den Führer
ſchein beſitzt und den Wagen ſchon öfter auf weiteren Toüren
gefahren hat, ſaß der Chauffeur. Dieſer griff ein, als das
Auto in der Nähe des Dorſes Dorfhagen ins Schieben und
Schwimmen geriet und nach links wegrutſchte. Es gelang den
Bemühungen des Chauffeurs jedoch nicht, das Fahrzeug vom
Sommerweg auf die Chauſſee zu bringen. Das Hinterteil des
Wagens flog herum, ſo daß er ſich in der Luft überſchlug und
die Jnſaſſen herausflogen. Dr. Trinkler kam dabei unter das
Auto zu liegen und erlitt ſchwere Verletzungen, denen er einige
Tage ſpäter im Krankenhaus in Bremerhaven
er la g. Die Angeklagte, die bei dem Unfall einen Bruch des
Schulterblattes und mehrere Rippenbrüche davongetragen
hatte, erklärte in der Gerichtsverhandlung, ſich auf nichts mehr
beſinnen zu können. Sie wurde nach längerer Beratung wegen
Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

Das engliſche Weizengeſetz.
Zweite Leſung im Engliſchen Unterhaus

Landwirtſchaftsminiſter Sir Gilmour brachte im
Engliſchen Unterhaus das Weizengeſetz in zweiter
Leſung ein. Er erklärte, daß alle Beteiligten dem Vor
ſchlage eines Weizenvermahlungszwanges
für engliſchen Weizen zugeſtimmt hätten. Die
Regierung habe ſich bei dieſem Geſetz von folgenden über
legungen leiten laſſen.

Der Landwirt muß einen guten Preis für ſeine
Erzeugniſſe erhalten. Für den engliſchen Weizen von
guter vermahlbarer Qualität muß ein zuverläſſi ger
Abſatzmarkt geſichert werden.

Staatliche Unterſtützungen kommen nicht in Frage.
Die Bebauung von Land, das ſich nicht zum Weizenanbau
eignet, darf durch das Geſetz nicht ermutigt werden.

Abenteurerblut
ROMANVON ANNV v. FANHUYS
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„Das wirſt du ja hören, chérie, ich wünſche dir das Beſte!“
Sie blickte ſich flüchtig um, fiel ihm um den Hals. Der

nun mit einer Silberſchließe zuſammengehaltene Umhang fiel
weit auseinander.

Mallentin, der Lucie noch ein paar impulſive Worte hatte
nachrufen wollen, ſah von der Tür aus etwas, das wie ein
großer, blauſamtner Fächer war, über dem ein lockiger,
brauner Bubikopf ſaß, der ſich feſt gegen das Geſicht Gaſton
de Vernons drückte.
Er trat ſchnell zurück, aber er beneidete den Jüngeren ein

wenig um den Kuß der zierlichen Tänzerin
„Eine recht häßliche Einrichtung iſt das mit dem Aelter

werden!“ brummte er vor ſich hin und nahm wieder Platz.
Gaſton ſchob Lucie von ſich
„Geh nun Kleine, ich darf meinen Begleiter nicht ſo lange

allein laſſen. Uebrigens, morgen vormittag gegen elf Uhr
werde ich Yvette Broſſe aufſuchen.“

Le niste. „Nun weiß ich auch, wozu du eine Renom
mierwszuung brauchſt. Genierſt dich mit deiner Bude vor
dem Deutſchen, nicht wahr

„Stimmt!“ gab er zu
Sie raffte ihren Umhang zuſammen.
„Vor dem iſt ſo eine Spiegelfechterei gar nicht nötig, der

iſt kein Talmimenſch, der ſeine Mitmenſchen nach dem ein
ſchätzt, was ſie beſitzen.

Gaſton war ein wenig ungeduldig.
Das zu beurteilen, überlaß mir, Lucie Es iſt ſo peinlich,

als Habenichts vor einem ſo reichen Menſchen dazuſtehen.“
t er ſo ſehr reich?“ fragte ſie neugierig
„Wenigſtens reicher als ich,“ erwiderte er leichthin. „Und

nun allons, allons, dein Agent wartet.“
Er eilte zurück, Mallentin winkte ihm entgegen.
Auf der Bühne ſtand jetzt eine Sängerin. Sie war dick

und hatte ein paar Bänder als Koſtüm gewählt. Jhre Stimme

war heiſer und unangenehm Mallentin ſagte leiſe „Wollen unglückliche Herzog von Enghien gefangen geſeſſen und dann
hier fortgehen. Nach der hübſchen Mademoiſelle Lucie mag
man ſo etwas gar nicht ſehen und hören.“
en führen nach dem Montmartre, durchzogen ein paar

okale.
Mallentin hatte plötzlich keine rechte Luſt mehr.
„Unſereins, ich meine mich, ſpielt doch überall die ein

wenig komiſche Rolle des alten Provinzonkels, was einem
die Freude an der Sache nimmt. Wenn es Jhnen recht iſt,
Monſieur de Vernon, ſetzen wir uns in irgendein gemütliches
Kaffee und plaudern ein bißchen.“

Gaſton war damit einverſtanden.
Ein elegantes Kaffee an der Opéra war ihr Ziel. Hier

taute Mallentin auf, erzählte ein wenig von dem Zweck ſeiner
Reiſe nach Paris Es ſtimmte mit dem überein, was Gaſton
in den Zeitungen geleſen

„Großmama war eine liebe alte Dame, aber Paris war
für ſie die Welt, ſie iſt in Deutſchland nie recht heimiſch
geweſen.

Gaſton hörte intereſſiert zu, verſchwieg aber, was er in
den Blättern geleſen hatte.

Beim Abſchied ſagte er, daß er morgen eine Einladung
nach außerhalb hätte, ſich aber freuen würde, wenn er über
morgen nachmittag Monſieur Mallentin zum Tee abholen
dürfe, in ſeine Junggeſellenbude.

Mallentin nahm an und nachdem Gaſton am nächſten Tage
mit Yvette Broſſe geſprochen, ſtand ihm ihre elegante Etage
für den kommenden Nachmittag bis Abend zur Verfügung.

Er verkaufte das goldene Zigarettenetui mit den Brillanten
und Perlen für einige tauſend Franken, ein Lohndiener
ſervierte den Tee und Gaſton entſchuldigte ſich bei ſeinem
Gaſt, daß er immer außer dem Haus ſpeiſe und deshalb alles
zu ſehr den Stempel Junggeſellenheim trage.

Eberhard Mallentin fand, ſein Lebensretter wohnte ſehr
elegant, aber ein bißchen weibiſch, doch ſo ein richtiger Pariſer
Lebemann liebte das wohl. Er ahnte nicht, daß er den Tee in
den Räumen trank, die von der eleganten Kabarettiſtin Yvette
Broſſe bewohnt wurden, deren Freund ſie ihr eingerichtet
hatte. Die Wohnung lag in Vincennes, in deſſen Schloß der

im ſüdlichen Schloßgarten erſchoſſen wurde.
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Jn Lucies parfümſchwülem Zimmer ſaß Gaſton de Vernon
auf dem kleinen roten Plüſchſofa und vor ihm ſtand Lucie
in eitel Freude „Du biſt ein Vär, Liebſter,“ lächte ſie. „Schon
mindeſtens zwei Minuten biſt du bei mir und haſt mich noch
nicht einmal gefragt, was der Agent Duran eigentlich neulich
abends von mir gewollt hat. Dü verdienſt gar nicht, daß ich
es dir mitteile, du ganz ſchlechter Menſch Aber ich kann es
ja gar nicht für mich behalten, ſo wunder wunderſchön iſt's,
und doch fürchte ich mich auch davor.“

„Wovor?“ fragte er.
Sie achtete vor Eifer gar nicht auf die eingeworfene Frage
„Aber fürchten brauchte ich mich gar nicht, meint Duran,“

fuhr ſie fort, „ſonſt würde er es mir nicht zumuten, weil er
ſich doch dadurch ſonſt noch mehr blamiert als ich.“

„Wodurch könnte er ſich blamieren?“ verwunderte ſich
Gaſton.

Lucie machte gang ſchwärmeriſche Augen
„Als Duran mir das Angebot machte, habe ich vor Freude

gar nicht gewußt, was ich zuerſt tun ſollte. Kaum glauben
konnte ich es und dann häbe ich vor Glück ganz laut gelacht
und däbei ſind mir ein paar dicke Tränen über die Backen
gekollert. Monſieur Duran amüſierte ſich ſehr darüber

„Ja, aber, Lucie, ich weiß immer noch nicht, was eigentlich
los iſt,“ hielt ihr Gaſton vor

„Wirklich nicht?“ ſtaunte ſie, „aber ich ſpreche doch ſchon
die ganze Zeit davon, daß ich in den Folies bergère auftreten
ſoll und bereits am nächſten Montag Eine Tänzerin, die ab
Montag dort auftreten ſollte, iſt plötzlich krank geworden. Eine
Spanierin. Sie hat abtelegraphiert Du, eine große Berühmt-
heit ſoll die ſein und nun, bitte, denke, ſo eine Berühmtheit
darf ich erſetzen, ich! Aber Duran behauptet, ich packe es, ich
brauchte mir gar keine Gedanken zu machen. Und nun mit
dem Direktor vom „Corbeille de bonheur“ hat er auch ſchon
geſprochen, der gibt mich frei. Und Duran ſagt, meine
Koſtüme reichen vorläufig, ſpäter könnte ich mir ja ein paar
neue aänſchaffen und morgen probe ich auf der neuen Bühne

(Fortſetzung folgt.)



12 Jahre Gefängnis für Katzenellenbogen
beantragt.

Die Staatsanwälte im Schultheiß-Prozeß.
Jm Schultheiß Prozeß beantragte Oberſtaatsan-

walt t u rm folgende Strafen: gegen den General
direktor Funke an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von einem Monat eine Geldſtrafe von 10 000
Mark ſowie eine weitere Geldſtrafe von nochmals 10 000 Mark
wegen Bilanzverſchleierung; gegen Generaldirektor
Kuhlmey eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten und 10 000
Mark Geldſtrafe wegen Bilanzverſchleierung; gegen Dr.
Sobern heim wegen Bilanzverſchleierung 4 Monate Ge
fängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe gegen den General
direktor Penzlin wegen Bilanzverſchleierung eine Ge
fängnisſtrafe von 3 Monaten und eine Geldſtrafe von 10 000
Mark, wegen Proſpektbetruges eine Gefängnisſtrafe von
6 Monaten und 10000 Mark Geldſtrafe unter Zuſammen
ziehung der Strafen auf 7 Monate Gefängnis und 20 000 Mart
Geldſtrafe gegen Ludwig Katzenellenbogen wegen
Bilanzverſchleierung, handelsrechtlicher Untreue und Proſpekt
betruges Gefängnisſtrafen von 9 Monaten, einem Jahr und
9 Monaten ſowie insgeſamt 50 000 Mark Geldſtrafe Die
Strafen gegen Katzenellenbogen ſollen zuſammengezogen wer
den auf J Jahr 6 Monate Gefängnis und 50 000 Mark Geld
ſtrafe unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft.

Schloßbrand in Schleſien.
Das Schloß Keſſel-Schosdorf in Flammen.

Das auf der Höhe zwiſchen Schosdorf und Wekkers
dorf gelegene große Schloß Keſſel-Schosdorf im
ſchleſiſchen Kreiſe Löswenberg iſt in Brand
geraten. Der gewaltige Brand, der auf Kurzſchluß oder
Schornſteinſchaden zurückgeführt wird, wurde Mittwoch
früh gegen 45 Uhr von Fußgängern bemerkt. Der Be
ſitzer des Schloſſes, Oberſtleutnant a. D. von Capell, der
im 70. Lebensjahre ſteht, wurde mit ſeinen Angehörigen
von dem Brand im tiefſten Schlafe überraſcht. Der Mitlel
bau des 1835 erbauten und 1905 umgebauten Schloſſes
ift vollkommen ausgebrannt. Das Mobiliar konnte zum
größten Teil gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr er
heblich, jedoch ziffernmäßig noch nicht feſtzuſtellen.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
und die Prohibition.

Im Waſhingtoner Repräſentantenhaus brachten die
„naſſen“ Abgeordneten die für einen Antrag auf
namentliche Abſtimmung über die Prohibitionsfrage er
forderlichen 145 Unterſchriften zuſammen. Damit ſind
die Ausſchüſſe ausgeſchaltet, die ſeit Annahme des Prohi
bitionsgeſetzes alle Abſtimmungsanträge über dieſe Frage
ſtändig verwarfen.

Futtermittelpreiſe und Viehmarkt.
(Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., Berlin Friedrichsfelde.)

Auf dem Vieh und Fleiſchmarkt hat ſich im
Februar nichts Weſentliches ereignet. Die Preisentwick

lung war, nachdem in der Wirtſchaftslage keine Beſſerung
eintrat und die Zahl der Arbeitsloſen eine weitere Zu
nahme erfuhr, auch weiterhin gedrückt. Nur ganz ver
einzelt war zu Beginn des Monats eine kleine Auf
wärtsbewegung zu verzeichnen, die aber in der zweiten
Hälfte des Monats wieder eine Abſchwächung erfuhr, um
gegen Schluß des Monats eine ſteigende Richtung
einzunehmen.

Die Zufuhren an Schlachtvieh
konnten ihre bisherige ſteigende Richtung nicht mehr fort
ſetzen. Die ſtarken Preisrückgänge der letzten Zeit haben
die Landwirte veranlaßt, ſich etwas mehr kaufmänniſch
einzuſtellen. Sie beſchränken ſich daher darauf, nur wirt

„ſchaftseigene Futtermittel zu verfüttern und nur im Not
falle Kraftfutter zuzukaufen. Daß eine

Preisſteigerung auf dem Getreide und Futter
mittelmarkt

auf die Dauer ſpurlos an dem Viehmarkt vorübergehen
ſollte, iſt kaum anzunehmen. Wenn auch berückſichtigt

werden muß, daß infolge der Ausdehnung unſerer
Grünlandwirtſchaft, die als die billigſte Maſt

bezeichnet werden kann, der Bedarf an zugekauftem Futter
immer geringer wird, ſo läßt ſich die Entwicklung der
Weiden im voraus doch nicht ſo genau beurteilen, um
den notwendigen Zukauf an Kraftfutter richtig ein
ſchätzen zu können. Wenn auch der Fleiſchverbrauch
im Jahre 1931 etwas über 50 Kilogramm pro Kopf
betrug und über dem für 1930 lag, ſo haben wir gegen
über 1928 immerhin mit einem Rückgang von vier Prozent
zu rechnen, der bei einer Erhöhung der Preiſe unter Be
rückſichtigung der verminderten Kaufkraft vorausſichtlich
einen weiteren Rückgang erwarten läßt. Bedenkt man
ferner, daß der Fleiſchverbrauch faſt völlig aus Jnlands
ſchlachtungen erfolgte, ſo liegt alle Veranlaſſung vor, die
Produktion auf der bisherigen Höhe zu erhalten.

Die Beſetzung der Weiden
dürfte in dieſem Jahre inſolge der durch die verſchiedenen
Notverordnungen erfolgten Eingriffe in die Wirtſchaft
ganz beſondere Schwierigkeiten bereiten. Der Preis für
Magervieh iſt auf einem nie erreichten Tiefſtand an
gelangt. Die Weidebeſitzer und Geldgeber ſind infolge der
großen Verluſte, die ſie in den letzten Jahren bei einer Be
ſetzung der Weiden erlitten haben, ſehr zurückhaltend ge
worden. Die ſeitens der Regierung gewährte Zins und
Frachtverbilligung allein genügt auch nicht, um die Frage
der Weidebeſetzung, die außerordentlich wichtig iſt, raſch
zu klären. Eine ſofortige Löſung iſt aber notwendig,
wenn Magervieh nicht weiter im Preiſe ſinken ſoll und die
Fettgrasweiden voll beſetzt werden ſollen.

Während auf dem Schlachtviehmarkt die Preisentwick
lung auf einzelnen Märkten nicht einheitlich war, geſtaltete
ſich die Lage auf dem

Zucht- und Nutzviehmarkt
bis zur Mitte des Monats ſehr ruhig. Erſt in den letzten
Tagen zeigte ſich etwas erhöhte Nachfrage nach Milch
kühen, veranlaßt durch die Beſſerung der Milchpreiſe.

Was die Entwicklung auf dem Ferkel- und
Läufermarkt anlangt, ſo iſt damit zu rechnen, daß die
Preiſe für Futtermittel die Tendenz noch mehr als
auf dem Rindermarkt beeinfluſſen können.

Auf dem Pferdemarkt waren die Umſätze ſehr
gering, die Preiſe haben vorübergehend ebenfalls eine Be
feſtigung erfahren und werden bei anhaltender Nachfrage
während der Frühjahrsbeſtellung dieſe Tendenz bei
behalten

W Funk-ESeke
Sonntag, den 6. März:
Deutſche Welle 1635.

6.45. Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger Hafenkonzert.
3.00- Mitteilungen und prakt. Winke für den Landwirt 815:
Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.25: Beſuch des Wirt
ſchaftsberaters auf einem Bauernhof. 8.55: Morgenfeier
Anſchl.: Glockengeläut des Berl. Doms. 10.05; Wettervorher
ſage. 11.10. Aus München: Gedächtnisfeier für Georg
Kerſchenſteiner. 12.00. Aus dem Großen Schauſpielhaus
Matinee. 14.00: Kinder, die in der Schule Schwierigkeiten
machen. 14.25: Margarethe Jokl ſpricht Gedichte von Jo
hanna Wolff. 14.35: Wetter Und Humor. 1500: Unter
haltungsmuſik. 16.00: Fußball-Länderkampf Deutſchland
Schweißz. 16.45: Wir wollen helfen. 17.00: Unterhaltungs-
muſik. 18.15: Sollen wir jungen Menſchen uns mit Polttik
beſchäftigen 18.55: Goethe und die Naturwiſſenſchaften.
19.20: F. P. ReckMalleczewen: Vorleſung aus eigenen Werken

19.50: Sportnachrichten. 20.00: Aus Breslau: Volkstüml
Konzert. Ltg.: E. Präde. Soliſt A. Müller Stahlberg Jn
der Pauſe, gegen 21.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
22.00: Wetter und Tagesnachrichten. 22.10: Aus Stuttgart:
Das Zeppelin Luftſchiff in ſeiner Entwicklung zum Welkver
kehrsmittel. Hörfolge. Danach: bis 0.30: Tanzmuſik

Montag, den 7. März:
Deutſche Welle 1635.

935: Einheitskurzſchrift 12.05: Engliſch. 14.45: Wir
ſpielen Zeitung. 15.40: Vertrau' auf deine Kraft 1600:
Auf pädagog. Studienfahrt nach Kanada. 16.30: Nachmittags
konzert aus Berlin. 17.30: Entdeckung der elektromagnet.
Jnduktion. 18.00: Der nationale Charakter der Völker im
Spiegel ihrer Muſik. 18.30. Spaniſch für Anfänger. 19.00:
Aktuelle Stunde: Kann das gemeinnütztge Theater noch ge
rettet werden 19.30: Die Bekämpfung der Daſſellarven
krankheit der Rinder. 20.00: Tanzabend. 21.10: Aus dem
Theater im Admiralspalaſt: 4. u. 5. Bild aus „Liſelott“ Sing
ſpiel von E. Künneke.

Dienstag, den 8. März

Deutſche Welle 1635
11.30: Kopfdüngung im Frühjahr als beſondere Düngungs

maßnahme. 15.00: Märchen und Geſchichten. 15.45: Künſtl.
Handarbeiten, Blumentöpfe. 16.30: Nachmittagskonzert Leip
zig 17.30: Die ſoziale Fragen im induſtriellen Betrieb und
iyre Löſung (1). 18.00: Pſychologie des Wählens. 18.30:
Maſchine als Schickſal 19.00: Engliſch für Fortgeſchrit
tene. 19.20:. Abkehr von der Goldwährung? 20.00. Ge
heimrat Prof. Dr. M. Sering ſpricht aus Königsberg 20.20:
Aus Danzig: Wiederholung „Drei fahren nach Süd amerika

21.20: Aus Königsberg: Bunte Stunde. 22.20: Politiſche
Zeitungsſchau.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 6. März.

6.45: Funkgymnaſtik. A. Holz, Berlin. 7.00: Hamburger
Hafenkonzert. 8.00: Privatdozent Dr. A. Arland: Neueſte
Erfahrungen mit Saatgutbeize. 8.30: Orgelkonzert auf der
SilbermannOrgel der St. Georgenkirche zu Rötha. Johannes
Pierſig. 9.00: Morgenfeier: „Opus I. Weitzmann-Trio,
Leipzig. Ph. Göpelt, Fr. Sammler. 10.00: Wirtſchaftskriſe
und Erwerbsloſenſiedlung. Prof. Dr. R. Wilbrandt von der
Tagung des Allg. Sächſ. Siedlerverbandes Dresden. 11.00:
Große Reden Friedrich Wolters. Goethe als Erzieher zum
vaterländiſchen Denken. Textredaktion: Ernſt Metelmann.
Sprecher: H. Langewiſch. 11.30: Mit dem UBoot „Nautilus“
im Nordpolarmeer. Prof. Dr. Sverdrup, Norwegen. (Schall
plattenwiedergabe). 12.00:. Mittagskonzert aus Breslau.
14.00:. Wettervorherſage und Zeitängabe. Anſchließend:
Winke für die Landwirtſchaft 14.10: Prof. Dr. Vietterle:
Eſperanto. 14.40: Thüringer Humor in Rudolſtädter
Mündart. Dichtungen von A. Sommer und W. Klinghammer.
Sprecher: Kammerſänger E. Klinghammer. 15.00: Fußball
länderkampf Deutſchland Schweiz (1. und 2. Halbzeit). Am
Mikrophon Dr. P. Laven. VfB.Stadion zu Leipzig. 17.00:
Zum Taänztee. Das EmdéTanzſportorcheſter, Leipzig. 18.00-
„Wir haben keine Zeit.“ Funkpoſſe von O. Zoff. Muſik von
H. Ralton. Regie: J. Krahé. EmdéOrcheſter. F 19.15: Günther
Raphael ſpielt eigene Kompoſitionen. 19.45: Zeitbericht.
20.00: „Ali Paſcha von Janina.“ Oper in einem Akt von Albert
Lortzing. Bearbeitet von G. R. Kruſe. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Leipziger Sinfoniechor. Muſik. Leitung: Th. Blumer.
Spielleitung:? H. P. Schmiedel. 22.05: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik aus dem „Trocadeor“ in
Hamburg.

Montag, 7. März.
10.30--10.45:. Weltbörſenbericht der Mirag. 11.00: Von

der Tagung „Das vorſtädtiſche und ländliche Siedlungsweſen
auf der Leipziger Baumeſſe. 14.15: J. P. Hebel: „Der
Schneider von Penſa.“ Klaſſiſche Kurzgeſchichte. Sprecher:
K. Baumgarten. 14.30: Kunſtberichte. 15.00: Mitteilungen
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 15.10: Martha Sachſe:
Die Haushaltspflegerin. 16.00: Nachmittagskonzert. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: H. Weber. 18.00: Stunde
der Neuerſcheinungen. 18.35: Weltliteratur in Lebensläufen.
Alf Teichs: Lieder in Schiras. Sprecher H. Herſe. 19.00-
A. Artur Kuhnert lieſt ſeine Erzählung „Zwei auf einem Fluß“.

19.30:. Volksmuſik. Der Zitherverein DresdenNeuſtadt.
Dirigent: J. Flechſig. 20.00: E. Künſtler Das neue Geſicht
des Britiſchen Weltreiches. 20.30:. Hugo Wolf. Aus ſeinem
Leben und Werk. Zuſammengeſtellt von Dr. E. Fortner. Mit
wirk. Lotte WohlgemuthMäder, K. Kamann, Fr. Sammler,
Dr. E. Fortner.

Dienstag, 8. März.
10.30. „Herr Benz baut ein Auto.“ Lehrſpiel von Walter

Bauer. Spielleitg.: O. Stoeckel. Mitwirk.: R. Hilling, Karla
Holm, W. Jakoby, H. Langewiſch. 11.00: Von der Ta ung
„Das vorſtädtiſche und ländliche Siedlungsweſen“ auf der Leip
ziger Baumeſſe. Das Holz im Wohnungsbau. Prof. Dr. Jobſt
Stedler. 15.00: Selbſtanfertigung von Halsketten, Arm
bändern uſw. Urſula Scherz und W. Wauer, Berlin. 1600:
Dr. F. Dülberg- Schickſale und Abenteuer berühmter Gemälde

16.30. Zur Kaffeeſtunde. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dir
gent: Th. Blumer. 18.05: Charlotte Mooshake: Wirtſchafts
kriſe und Verkäuferinnenſchulung. 18.30- Franzöſiſch. Dr.
H. Becker und Eliſabeth Becker. 18.50: Einführung in das
Gewandhauskonzert am 10. März 1932 1900. Dr. K. Wollf:
Goethe im Urteil ſeiner Freundinnen und Freunde 1930
Unterhaltungstonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter Dirigent:
H. Weber. 20.30: Ein Dichter liebt die Schmetterlinge. Eine
FriedrichSchnackHörfolge von H. Langewiſch. Sprecher Jenny
Schaffer, H. Langewiſch. 21.30: Orcheſterkonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: H. Weber.

Abenteurerblut
KOoOMANVONANNY v. PANHUYTS

(10.) Copyright by Bräckenberg Verlag Zwickau I S.
Am Montag, wenn ich zum erſten Male in dem großen Ver

hältnis auftreten werde, mußt du natürlich hinkommen,
Gaſton und mir nachher ehrlich ſagen, wie ich gewirkt habe.
Und viel Beifall mußt du mir klatſchen. Und

Gaſton legte ihr die eine Hand auf den Mund.
„Du kannſt nicht nur mit den Beinen, du kannſt auch mit

dem Mund tanzen, Lucie, mach mal eine kleine Pauſe, ſonſt
ſtrengſt du deine Lunge zu ſehr an.“

Sie wollte wieder ihr klingendes Lachen hinausſchmettern,
aber es erſtarb ſchon nach wenigen Tönen und ihr reizendes
Geſicht e traurig aus.

„Weißt du mir nichts weiter zu ſagen auf all meine Freude
und Zukunftsausſichten, die mich vor Glück ganz konfus
machen, weißt du mir nichts weiter darauf zu ſagen, als, ich
hätte zu lange geredet? Gaſton!“ Sie ſaß plötzlich auf ſeinem
Schoß, legte ihre beiden Hände feſt an ſeine Wangen, bog
einen Kopf nahe zu ſich. „Gaſton! Nicht allein meinetwegen

freue ich mich darüber, nun aus dem Weichbild der kleinen
Singſpielhallen herauszukommen, ſondern auch deinetwegen.“
Jhre Stimme ward weicher und wärmer. „Du weißt ja,
welche Träume ich ſorgfältig hege und pflege. Berühmt will
ich werden, die ganze Welt bereiſen und allen Menſchen
zeigen. wie Lucie Manin tanzen kann. Mit dir die ganze
Welt durchreiſen. Du ſollſt mein Mann ſein, mein Jmpre
ſario und ſpäter, wenn wir nach der Heimat zurückkommen,
fängſt du dann irgend etwas an.“Er machte ſeinen Kopf, der wie ein Gefangener zwiſchen

ihren Händen ſaß, frei.
„Liebes Kind, es gibt niemand auf der Welt, der dir den

Erfolg mehr gönnt und wünſcht als ich. Das vorhin war doch
nur Scherz. Komm, gib mir einen Kuß, Liebling.“

Er küße ſie heiß und lange. Er hatte ſie ja auf ſeine Art
lieb, aber die Liebe ſaß nicht tief, er dachte nicht daran, ſeine
Zukunft damit zu belaſten

Wenn der kleine Sprühteufel ahnte, wie nahe ihr der Ab
ſchied mit ihm war. Uebermorgen früh würde er mit Eber

an Mallentin abreiſen, um wahrſcheinlich nie mehr nach
aris zurückzukehren. Wenn Lucie am Monkag in den Folies ſich dann damit abſinden und ihn allmählich vergeſſen.

„So t ich dich zum letzten Male, kleine treue Luciel!“bergéère tanzte, ließ er ſich ſchon auf Groß-Rampe in der
Mark Brandenburg als Lebensretter feiern. Er ſtreichelte
über ihr Haar.

„Alſo nochmals Lucie, die Verſicherung, ich freue mich ſehr
mit dir und nun möchte ich dir das geliehene Geld wieder
geben. Er zog aus ſeiner Brieftaſche ein paar Scheine. „Hier
die geliehenen zweihundert Franken und hier“ er ſteckte
ihr einen Ring an die Rechte „hier die Zinſen.“

Sie hätte nicht die kleine Lucie Manin ſein müſſen, die ſich
In zu gern ſchmückte, wenn ſie über die Gabe nicht in lauten

ubel ausgebrochen wäre. Es war ein Marquisring aus
Smaragden und kleinen, aber klaren Brillanten, er ſaß
funkelnd und ſich ſeines Wertes faſt protzig bewußt, an der
niedlichen, gepflegten Hand

Lucie Mann umhalſte den Geliebten, riß ihn hoch, tanzte
vor ihm einen ſelbſt erfundenen Tanz vor Freude, der dem
Kriegstanz irgend eines wilden Völkerſtammes glich.

Er faßte ſie bei den Schultern. „Nun höre mal auf, chérie.
Heute abend, ſobald du frei biſt, wollen wir zuſammen ſein.
Wollen die Folies bergère feiern.“

Sie begann den zweiten Teil des Kriegstanzes.
Er hielt ſie feſt. „Jch muß jetzt fort, Lucie, alſo auf Wieder

ſehen im Corbeille de bonheur
Sie dankte ihm noch einmal überſchwenglich für den Ring.

„Haſt Glück im Spiel gehabt, nicht wahr?“ fragte ſie.
Er nickte nur, eilte dann fort. Er hatte noch allerlei für

die Reiſe vorzubereiten. Die Abreiſe ging Gaſton gar nicht
ſchnell genug, er mußte immer an das Erlebnis neulich im
Spielklüb denken. Jn den Zeitungen hatte er bisher nichts
darüber geleſen, aber ihm war es, als zögen ſich heimlich
bedrohliche Wolken zuſammen über ſeinem Haupte. Er mußte
fort ſein, ehe ſie ſich entluden

Am Abend ſaß er dann im „Corbeille de bonheur“. Wahr
haftig, Lucie tanzte wirklich ſehr gragziös und geſchmeidig.
Zum erſten Male glaubte er an eine Zukunft Lucies. Gönnte
ſie ihr. Jhm gegenüber war die hübſche Tänzerin ſtets lieb
und uneigennützig geweſen

Es tat ihm flüchtig faſt leid, ſo plötzlich zu verſchwinden,
ohne daß ſie ahnte, wohin er ſich gewandt Aber es war beſſer

er verſchwand ſang und klanglos. Sie würde erſt weinen,

dachte Gaſton und war ſo zärtlich bei dieſem letzten Zu
ſammenſein, daß ſie jubelnd feſtſtellte: „Nun weiß ich es ſicher,

du haſt mich genau ſo lieb wie ich dich. Jch ſchäme mich fetzt,
weil ich manchmal daran zweifelte!“

Mit einem innigen Kuß nahm ſie von dem Geliebten Ab
ſchied. „Wenn wir uns nicht mehr vorher ſehen ſollten,“ ſagte
ſie, „biſt du aber beſtimmt am Montag abend in den Folies
bergère. Wollen uns nach der Vorſtellung treffen, damit du
mir Bericht erſtatteſt, wie ich getanzt habe, nicht wahr? Er
warte mich direkt am Eingang!“

Er nickte. „Natürlich chérie! Doch für alle Fälle ſchon heute
herzlichſten Glückwunſch!“

Dann trennten ſie ſich.
Gaſton kehrte zurück in ſein Hotelzimmerchen. Er fühlte ſich

übernächtig und fröſtelte. Morgen begann ein neues Kapitel
ſeines Lebens, in das er gar nicht allzu ängſtlich hineinzu

gehen brauchte Geld beſaß er noch reichlich von dem Erlös
des Zigarettenetuis, und für alle Fälle hatte er ja noch die

„Schmuckſtücke mit den Brillanten und Perlen. Dergleichenkonnte man überall verkaufen. Er ſah ſich in dem bunten
Zimmerchen um und lächelte ſelbſtſpöttiſch. Er war wirklich
heruntergekommen, es war die höchſte Zeit, ſich um Lebens
ſicherheiten zu bemühen

Gedämpft klang der Lärm des erwachenden Paris zu ihm
und es dürchzuckte ihn wie leiſer Schmerz, die Lichtſtadt, wie
man ſie nannte, verlaſſen zu müſſen. Aber er hatte hier kein
Glück gehabt und mußte fort.

4.

Nun ſaß Gaſton de Vernon ſeinem neuen Freunde Eber
hard Mallentin in einem Abteil erſter Klaſſe des Zuges nach
Metz gegenüber Er hatte gehofft, unterwegs gelegentlich
etwas Ausführlicheres über die ererbten Juwelenſchätze zu
hören und ſann, wo Mallentin wohl die Werte aufheben
mochte Wie würde das an der Grenze werden, ob das Mit
führen der Koſtbarkeiten nicht Schwierigkeiten ergab?

(Fortſetzung folgt.)
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